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Sinnïpruch.
Tu frei und offen, was du nicht fiannft laffen,
Doch wandle ftreng auf felhftbelehränhten

Wegen,
Und lerne früh nur deine Fehler haften,
Dann gehe mild den anderen entgegen;
Kannff du dich felhft nur feft zufammenfaffen,
So hängt an deine Schritte fich der Segen.

Gottfried Keller.

Der 23 u n b e s r a t beantragt ber
SBunbesoerfammlung bie Erwahrung ber
23oltsabftimmung oom 5. De3ember
1926. (Er [teilt babei feft, bafe fid)
366,507 Stimmende für, 372,049 Stirn»
tnenbe gegen, uttb 8 ganse Stänbe für,
11 ganäe unb 6 halbe Stänbe gegen
bas (Setreibemonopol ausgefprodjen ha»
ben- — Er unterbreitet ber 23unbesoer=
[ammlung ein 3u[afeprotoïoll sum 2lus»
lieferungsocrtrag swifdjen ber Sdjmeis
unb Hruguat) 3ur Genehmigung. —
Er bat folgenbe 2kr[d)iebungen im biplo»
matiftben Dienft gutgeheißen: ©eîanbt»
fdiuftsfetretär 1. Waffe 2tlfreb be Ela»
parebe tommt an bie ©efanbtfdjaft nad)
yJcabrtb, an [eine Stelle in 23uenos=
%res tritt ©cfanbtfdjaftsfelretär 2.
Älaffe ©afton Saccarb. 2tn be[[en Stelle
tritt in bie ©efanbtfefeaft in fiottbon ©e=
[anbtfdjaftsfetretär 2. Waffe fiouis 91ti=
d)eli, bisher an ber Abteilung für 2lus=
voärtiges in 23em. Die Stelle in 23em
«hält ffiefanbtfdjaftsfetretär 1. Waffe
®rnft 23rettner, bisher in SOtabrib. 2lls
®efanbt[d)afts[ctretär 2. 5vla[[e in fion»
bon würbe Dr. rcr. pol. 21e330itico Ele»

J^ente, 5tonfuIarattad)é biefer ©efanbt»
Idiaft ernannt. —

23unbesricf)ter SDr. Emit Wrchhofer
bon Schafft),lufen,

S8uttbe8gericfet8präfibent für 1927/28.

Das Diplomatifdje Diner, bas
ber 23unbesrat alljährlid) 3U Ehren bes
in 23ern aïïrebitiertcn biplomatifdfcn
Äorps oeranftaltet, finbet biefes Safer
am 29. Sanuar im Dotel „23elIeoue
23alace" [tatt. —

Der 23unbesrat hut brei neue 23 r o

feffuren an ber Eibg. D e d)

nifchen Dodjfdjule in 3ürid) be=

fefet. 2Ils orbentlidjer 23rofeffor für 23au=

ftatiï, Dod)= unb 23rüdcttbau an ber 2lb=
teilung für 2Ird)ite!tur tourbe Diplom»
ingénieur Dans Senttt) oon Sdnoanben
gewählt; als orbentlidier 23rofeffor für
Sauftatiï I (Doch» unb 23riidenbau in
Eifen) Diplomingenieur Dr. fl. itarner
oon ÜBien; als orbentlidier 23rofeffor für
23auftatiï II (Dod)= unb 23rüdenbau in
Stein, 23eton unb Gifenbeton) Diplom»
ingénieur Dr. SR. Sîitter oon fliebtenfteig.

i
21m 8. bs. [tarb in fiaufanne im 211»

ter oon. 65 Sahren Oberftïorps»
ïommanbant fiouis Denn)
23 o r n a n b. 1893 erhielt er bas 23reoet
als SRaior unb fommanbiertc bas tfii[i=
Iierbataillon 9, 1905 tourbe er Oberft,
1909 Oberftbioifionär. Er fommanbierte
bie 1. Dioifion toährenb ber gansen 2Ro=
hilifierung bis 1918 [eine Ernennung
3um Oberftïorpsïominanbanten erfolgte.
Die 23eerbigung fanb ant 11. bs. in
fiaufanne [tatt. Der Staatsrat bes
üantons 2ßaabt toohnte berfclbett in
Eorpore bei. — Sit Ehur [tarb im 2llter
oon 57 Saferen Derr Sofef 23ögeli,
feit 1919 Direttor bes britten 3oIl»
îreifes in Ehur. —

2lus ©e[unbheitsrüd[id)ten trat Derr
Direïtor Dr. 233 t) fem an n aus ber
Direïtion ber 21.»©. ber Sütildiprobu»
3enten suriid unb übergibt gleichseitig
bie Direïtion ber Emmental 21.»©. in
3olli!ofen. Die ©eneraloer[ammlung
wählte Derrn Dr. 2Bt)femamt 3um SRit»
glieb bes 23erioaItungsrates. —

2lm 1. 3anuar 1902, alfo oor 25
3ahren, finb bie S <fe to e i 3 c r b a b n e n
in ben 23e[ife bes 23unbes übergegangen.
2tm Sîeuiabtsntorgcn fuhr bamals bor
erjte 23unbesbahn3ug 001t 23ern nad)
2larau. Der3cit [inb bei ben 23unbes=

bahnen wieber Sanierungsbeftrebungeu
im ©ange, weil ihre finamiclle fiage
2lnlafe 3U 23cbenfen gibt. 2In[on[ten hat
[id) ber Staatsbetrieb aber oolllommett
bewährt. — Ein3elne Sngenieurc unb
Dediniïcr ber 2tbteilung Eleïtrifiïation
ber S. 23 23. würben 001t ber ©citerai»
bireïtion oerftänbigt, bafe ihre 213ieber=

wähl für bie tommenbe 2lmtsbauer nidyl

tieftätigt würbe. 3n ber Mitteilung wirb
aber barauf hingewiefen, bafe eine Eni»

laîîung nidjt 311 gewärtigen [et, [olange
geniigenb 2Irbeit oorliege. —

flaut ben 2lngaben ber ïantonalen
SR 010 r f a h r 3 e u g ï 0 n t r 01I e n be»

fanben [ich Ettbe Dlooember 1926 m

ber gatt3en Ocf)wei3 72,214 SRotorfafer»

3euge im 23erïehr. Daoon waren 38,049
23erfonenwagcn, 7870 fiaftwagen unb
26,295 äRotorräber. —

3nt 3ahre 1925 würben in bie ïan»
tonal en Srrenan ft alten 2648
männlidje unb 2254 weibtdje, insgefamt
4902 fßerfoneit eingeliefert. Enbe 1925
befanben fid) in ben ïantonalen 3rren=
anftalten 10,873 23atienten, W03U nod)
4—5000 in 23rioatanftalten unter»
gebrachte ©ciftesïranïe ïommen. Es müf»
feit alfo wodjentlid) 3trta 100 23erfonen
als geiftesïranï in ber gan3en Schwei
oerforgt werben. —

Stach beut 23 f a r r ï a 1 e n b e r für bie
reformierte Sdjwei3 1927 [tarben im
Sabre 1926 29 23farrer. 3m ftanton
23ern allein 10 unb 3toar Dermann 2Ims=
1er, 2tlbert Sfifdicr, Sofeann SBilhelm
5tupfer[d)micb, Ernft fiiithi, Daralb
SRartfealer, grang Slubolf SRäfe, 23rof.
Dr. Ernft Stötfelisbcrger, fïriebrid)
Sd)neeberger, Sîubolf Sdiuntadjer unb
2lugu[t SB0I3. tinter ben Doten ift aud)
23farrer 23aul 23adjofner ant ffrau»
münfter in 3ürid) unb grébéric Senior
aus ©enf. —

2ïus beul 5t<mtoncn.

2largau. 3n 2larau [oll auf bent
2lreal bes oon ber Dod)» unb Diefbau»
gcfellfdjaft 21.=©. gcïauften Dotels ,,Od)=
[en" ein Dfeeatergebäube für 700—800
23er[onen gebaut werben, welkes [owohl
für 23iil)ncnbar[teIIungcn als aud) flicht»
fpieloorfiihrungen geeignet ift. -- 3n
Dottiïon würbe bei ftorreïtionsarbeiten
an ber 23iin3 ein gut erhaltenes Sïelett
ausgegraben, beffen Sdfäbel an ber
Stime eine eingefdjlagene Stelle auf»
weift. 2Jtan glaubt, bafe ber ffunb aus
beut 23iIItnerger!rieg [tamme, ba bas
Sïelett mehr als 100 3abre im 23oben gc»
legen haben bürfte, — 3m Dallwplerfee
geht ber 23ald)enfang oon 3ahr 311 Safer
3ttrüd. Der ©ruttb feieoon bürfte in ber
[tarïen 23eralguttg bes Seegrunbes unb
ber 3unahnte ber Dcdjte su [udjen fein.

25uubesrid)ter 5)r. Virgile Stoffel
Oon Sraitielan.

S3icepräfibent beä 33unbeâgcric£)tc8 für.1927/28.

Nnnlpi'uà
I'll frei uncl offen, w»8 cku nicbt liunnlt lullen,
voeb wunckle itreng uuk lelblibelebränkten

Wegen,
tinck lerne îrllli nur Seine kekiier ballen,
vann gelte miiS Sen snSeren entgegen?
kennst Su ckieb leiblt nur felt ^ulammenfalien,
80 bangt un Seine Lckritte iicki Ser Legen.

goMrleâ geller.

Der Bundesrat beantragt der
Bundesversammlung die Erwahrung der
Volksabstimmung vom 5. Dezember
1926. Er stellt dabei fest, daß sich

366,507 Stimmende fur, 372,049 Stim-
mende gegen, und 8 ganze Stände für,
11 ganze und 6 halbe Stände gegen
das Getreidemonopol ausgesprochen ha-
ben- — Er unterbreitet der Bundesver-
sammlung ein Zusahprotokoll zum Aus-
lieferungsvcrtrag zwischen der Schweiz
und Uruguay zur Genehmigung. —
Er hat folgende Verschiebungen im diplo-
matischen Dienst gutgeheißen: Gesandt-
schaftssekretär 1. Klasse Alfred de Cla-
parede kommt an die Gesandtschaft nach
Madrid, an seine Stelle in Buenos-
Aires tritt Eesandtschaftssekretär 2.
Klasse Gaston Jaccard. An dessen Stelle
tritt in die Gesandtschaft in London Ee-
sandtschaftssekretär 2. Klasse Louis Mi-
cheli. bisher an der Abteilung für Aus-
wärtiges in Bern. Die Stelle in Bern
erhält Gesandtschaftssekretär 1. Klasse
Anst Brenner, bisher in Madrid. AIs
Eesandtschaftssekretär 2. Klasse in Lon-
don wurde Dr. rer. pol. Rezzonico Cle-
îuente, Konsularattachê dieser Gesandt-
schaft ernannt.

Bundesrichter Dr. Emil Kirchkwfer
von Schaffh.msen,

Bundesgcnchlspräsident für 1927/2S.

Das Dipl 0 m atische Diner. das
der Bundesrat alljährlich zu Ehren des
in Bern akkreditierten diplomatischen
Korps veranstaltet, findet dieses Jahr
am 29. Januar im Hotel „Bellevue
Palace" statt. —

Der Bundesrat hat drei neue Pro-
fessuren an der Eidg. Tech-
nischen Hochschule in Zürich be-
seht. Als ordentlicher Professor für Bau-
statik, Hoch- und Brückenbau an der Ab-
teilung für Architektur wurde Diplom-
ingénieur Hans Jenny von Schwanden
gewählt,- als ordentlicher Professor für
Baustatik I (Hoch- und Brückenbau in
Eisen) Diplomingenieur Dr. L. Karner
von Wien: als ordentlicher Professor für
Baustatik II (Hoch- und Brückenbau in
Stein, Beton und Eisenbeton) Diplom-
ingénieur Dr. M- Ritter von Lichtensteig.

î
Am 3. ds. starb in Lausanne im Al-

ter von, 65 Jahren Oberstkorps-
ko in mandant Louis Henry
B 0 r n and. 1393 erhielt er das Brevet
als Major und kommandierte das Füsi-
lierbataillon 9, 1905 wurde er Oberst,
1909 Oberstdivisionär. Er kommandierte
die 1. Division während der ganzen Mo-
bilisierung bis 1913 seine Ernennung
zum Oberstkorpskommandanten erfolgte.
Die Beerdigung fand am 11. ds. in
Lausanne statt. Der Staatsrat des
Kantons Waadt wohnte derselben in
Corpore bei. — In Chur starb im Alter
von 57 Jahren Herr Josef Vögeli,
seit 1919 Direktor des dritten Zoll-
kreises in Chur. —

Aus Gesundheitsrücksichten trat Herr
Direktor Dr. Wyßmann aus der
Direktion der A.-G. der Milchprodu-
zenten zurück und übergibt gleichzeitig
die Direktion der Emmental A.-G. in
Zollikofen. Die Generalversammlung
wählte Herrn Dr. Wyßmann zum Mit-
glied des Verwaltungsrates. —

Am 1. Januar 1902, also vor 25
Jahren, sind die Schweizerbahnen
in den Besitz des Bundes übergegangen.
Am Neujahrsmorgcn fuhr damals der
erste Bundesbahnzug von Bern nach

Aarau- Derzeit sind bei den Bundes-
bahnen wieder Sanierungsbestrebungen
im Gange, weil ihre finanzielle Lage
Anlaß zu Bedenken gibt. Ansonsten hat
sich der Staatsbetrieb aber vollkommen
bewährt. — Einzelne Ingenieure und
Techniker der Abteilung Elektrifikation
der S.B.B, wurden von der General-
direktion verständigt, daß ihre Wieder-
wähl für die kommende Amtsdauer nicht

bestätigt wurde. In der Mitteilung wird
aber darauf hingewiesen, daß eine Ent-
lassung nicht zu gewärtigen sei. solange

genügend Arbeit vorliege. —

Laut den Angaben der kantonalen

Motorfährzeugkontrollen be-

fanden sich Ende November 1926 m

der ganzen Schweiz 72,214 Motorfahr-

zeuge im Verkehr. Davon waren 33,049
Personenwagen. 7370 Lastwagen und
26,295 Motorräder. —

Im Jahre 1925 wurden in die kan-
tonal en Irrenanstalten 2643
männliche und 2254 weibliche, insgesamt
4902 Personen eingeliefert. Ende 1925
befanden sich in den kantonalen Irren-
anstalten 10,873 Patienten, wozu noch
4—5000 in Privatanstalten unter-
gebrachte Geisteskranke kommen. Es müs-
sen also wöchentlich zirka 100 Personen
als geisteskrank in der ganzen Schweiz
versorgt werden. —

Nach dem P f a r r k a le n d e r für die
reformierte Schweiz 1927 starben im
Jahre 1926 29 Pfarrer. Im Kanton
Bern allein 10 und zwar Hermann Ams-
ler, Albert Fischer, Johann Wilhelm
Kupferschmied, Ernst Lüthi, Harald
Marthaler, Franz Rudolf Räß. Prof.
Dr. Ernst Nöthlisberger, Friedrich
Schneeberger, Rudolf Schumacher und
August Volz. Unter den Toten ist auch
Pfarrer Paul Bachofner am Frau-
Münster in Zürich und Frederic Ferrior
aus Gens. —

Aus den Kantonen.
A arg au. In Aarau soll auf dem

Areal des von der Hoch- und Tiefbau-
gcsellschaft A.-G. gekauften Hotels „Och-
sen" ein Theatergebäude für 700—800
Personen gebaut werden, welches sowohl
für Btthnendarstellungen als auch Licht-
spielvorführungen geeignet ist. —^ In
Dottikon wurde bei Korrektionsarbeiten
an der Bünz ein gut erhaltenes Skelett
ausgegraben, dessen Schädel an der
Stirne eine eingeschlagene Stelle auf-
weist. Man glaubt, daß der Fund aus
dem Villmergerkrieg stamme, da das
Skelett mehr als 100 Jahre im Boden ge-
legen haben dürfte. — Im Hallwylersee
geht der Balchenfang von Jahr zu Jahr
zurück. Der Grund hievon dürfte in der
starken Veralgung des Seegrundes und
der Zunahme der Hechte zu suchen sein.

Bundesrichter Dr. Virgile Rosset
von Trainelan.

Vicepräsident des Bundesgerichtes für.1927/2».
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Appen3ell. 3n 2lppen3eïl oerïtarb
im Alter oon 80 3al)ren nad) langer
Cran-heit altßanbammann unb Stänbe*
rat ©bm. Dähler. Scfjon 1881 tourbe er
sunt Hauptmann bes 23e3trïs 2lppen3eII
geroählt, 1883 tourbe er fiattbesfädel*
meifter unb 1887 3um crftcnmal regie*
renber fianbamntann. Diefes Amt oer*
fab er abroechflungsroeife bis 1923. 1891
bis 1895 roar er 9©itglieb bes Stänbe*
rates, beim ©tilitär toar er ©tajor ber
Infanterie; —

© a f e I ft a b t. 21m 4. bs. tourben
auch in Bafel 3toei falfdje giinf3igfranfen=
noten oereinnabmt. 3n einem galle
tonnte ber ©iit3al)Ier feftgeftellt toerben.
Die 9©erfmale ftimmen genau mit ben
3ürdjer falfcben ©oten iiberein. — 3m
©ref3pro3ej3 bes Sd)!ad)thausbireftors
Dr. linger gegen ben 9lebaftor bes
©after „©ortoärts" tourbe Iehterer roe*
gen übler ©achrebe 3u einer ©elbftrafe
oon gr. 100 ober fünf Dagen ©efängnis
oerurteilt. —

© I a r u s. 3n ©tarus ftarb im 2llter
oon 64 3abren fianbesftattbatter Cafpar
£u<bfinger=Drümpg. ©r geborte ber
Cantonsregierung feit 1908 an. 1923
tourbe er £anbesftatthalter. —

©raub ii nbe n. 3m ©enebiïtiner»
ïtofter Difentis ftarb im 2llter oott 68
3abren Abt ©onifasius Duoe, ber oor
11 3abrctt 3unt Abte bes Clofters ge=

roäblt tourbe. 1924 trat er gefunbbeits*
halber oon ber fieitung bes Clofters
3uriid unb lebte als frei refignierter Abt.

£u3ern. Die ©Sohnbeoölferung ber
Stabt £u3ern roar ©nbe 1926 45,653
©erfonen. — 3nt 77. £ebenstahr ftarb
in £u3ern alt Cantonscbetnifer ©mit
Sd)untad)er=Copp. ©r batte fein Amt
burib 44 3abre oerfeben. —

3ürid). Der ©robe Stabtrat oon
3üridj bewilligte 3Utn Ilmbau ber ©a*
benerftrabe einen Crebit oon 400,000
granfen, für bie Durchführung einer
Scbulausftcllung antäblid) ber ©cftaIo33i=
feier einen Crebit oon gr. 40,000. Der
Beitrag an bie 3ugenb= unb gerienborte
tourbe auf gr. 120,000 erhöbt unb ein
Crebit oon gr. 60,000 für bie 2Baffer*
oerforgung bes Sd)tadjtbofes bewilligt.
— Die ©leftrisitätsroerfe bes Cantons
3iirid) festen ab 1. 3anuar oerfcbiebene
©nergieoerfaufstarifc herab, roobci be*
fonbers ©eroerbe unb 3nbuftrie berüd*
ficbtigt tourben. —

greiburg. 3n greiburg ftarb in
ber ©acht auf ben Sonntag an einer
£ungenent3ünbung Staatsrat ©eorges
©pthon. 1856 geboren, roar er oon 1883
bis 1886 ©räfibent. bes ©ericbtes bes
Saanebe3irïes, oon 1881—1921 9Jîit=
gtieb bes ©rohen ©aies, oon 1884 bis
1893 ©îitglieb bes ©ationalrates unb
oon 1896—1920 ©titglieb bes Stänbe*
rates. Der freiburgtfchen ©egierung ge=
hörte er feit 1886 an. Die Beftattungs*
feier fanb unter grober Deilnabme ber
Beoölferung ©tittrood) ben 12. bs. in
ber Cathebrale St. ©iflaus ftatt. —
Am 6. bs. fanb bie ©etaftungsprobe
ber ©ranbfepbri'tde bei greiburg ftatt.
Die ©rgebniffe roaren febr giinftig unb
ift es nun nabe3u ficher, bafe bie fiinie
©omont*Bern am 15. 9©ai ben elet*
trifcben Betrieb aufnehmen ïann. Der

©riidenbau ïoftete runb 3 ©tillionen
granfen. —

© e n f. 3n ©lainpalais entbedte ein
©tieter itt feinem Leiter unter einem
Saufen ruffifcbcr 3ettungen ein gelabettes
©efdjoh mit 3ünboorrid)tung. ©ine lln*
terfudfung tourbe angeorbnet. —- 2litt
3. bs. abenbs tourbe grau Helene £ie=
bermann, als fie ihr 3igarrengefd)äft
fchtiejjen roollte, oon 3toei ©tönnern über*
fallen. Sie raubten ihr brei ilaffetten
mit 3uoentutemarfcn im 2Berte oon 100
granfen unb eine anbete mit 50 granfen
3nbalt. Die Diebe fonnten entweichen.

©euenburg. 3n ©euenburg ftarb
im Hilter oon 85 3abrcn ber ©ilbbauer
unb ©tebailleur grih £anbrt). Bon ihm
ftainmt bie ©tebaille für bas eibgenöf*
fifcbe Sd)iibenfcft 1898 unb bas fdjroei*
3erifdje 3toan3igfranfenftiid mit ber ebel*
roeifegefdpniidten Seloetia. Seit 1871
roar er 3eid)enlehrer am ©pmnafium
©euettburg. —

BSaabt. Die Stobt fiaufanne sohlte
©nbe 1926 75,120 ©inroobner, um
1700 mehr als im ©orjabre. —

Der ©egierungsrat erteilte bie ©e*
roilligung sur Berufsausübung bent
3abnar3t ©. ©ettelini in Sern, bem
2lr3t Dr. ©autngartner in fiangentbal
unb bem ©otar 91. Säsler in ©rinbel*
roalb. r—

Die ttadjgenaitnfeit Beamten ber Di*
reftion bes 3nnern unb ihrer itnterab*
teilungen tourben für eine neue Amts*
bauet oon oier 3abren in ihrem 2lnttc
beftätigt: I. Direftionsfefretär: ©rnft oon
Sßpttenbadj, giirfpred)er in Bern. II.
Cantonales d)entifd)es £aboratorium:
Dr. gran3 oon Bieber, Cantonscbemi*
fer; Dr. 9?uboIf £ang, 1. Affiftent; Dr.
Srutto ©renfen, 2. Affiftent; Dr. ©bar*
les ffiarnier, 3. 2lffiftent, alte in Bern.
III. fiebensmittclinfpeftoren: Creis I:
Dr. Carl Sdjenf in 3nterlafen; Creis
II: Othmar Bättningcr in Bern; Creis
III: Dr. ©hriftian Sprecher in ©urgborf;
Creis IV:. grébéric 9îougemottt à Delé*
mont. IV. Cantonales Arbeitsamt: ©•
Sucher, Sorfteher; Sans £ud, 2lbjunft,
beibe in Bern. V. Beamte für ©tab
unb ©eroidjt: Snfpeftor: ©ubolf Bifd)*
häufen, Optifer in Bern, ©ichtneifter:
I. Creis (©ichftätte Snterlafcn): ©Salter
©iiegsegger in 3nterlafcn; II. Creis
(©idjftätte in Dbutt): griebrid) ©run*
ber in Dtjun; III- Creis (©ichftätte fiattg*
nau): 3ohaittt Serrmann in fiattgnau;
IV. Creis (©idiftätte ©urgborf): ©mil
©Sitfdji in ©urgborf; V. Creis (©id)*
ftätte fiangenthal): 3oljann ©raub in
Cangenthai; VI. Creis (©idfftätte Bern):
Carl Spahr in Bern; VII. Creis (©id)*
ftätte Biel): ©mit ©msïcr in Biel; VIII.
Creis (©idjftätte ©Routier) : ©ené
Dfdjunu) in lütoutier; IX. Creis (©ich*
ftätte St. 3ntmer): 2lrnoIb 9ti33i in
St. 3mmer; X. Creis (©ichftätte Brun*
trut): ©îaurice Berlie in ©runtrut. VI.
Cantonale Sanbels* unb ©eroerbefam*
mer: Dr. gerbinanb 9?ubin, Sefretär in
Bern; Gilbert Dient, Sefretär in Biel.

Die llnterricbtsbireftion hat bie ©e*
bächtnisfeiern 3um 100. Dobestag ©e*
ftaIo33is für bie beritifd)cn Schulen auf
ben 17. gebruar angefeht. Die allge*
meinen geiern bleiben in ihrer Durch*
fiihrung ben totalen Sdjulbchörben über*
Iaffen- Die Sammlung für bie bernifdje
©eftato33iftiftung, Silfsroerf für bie
anormale 3ugenb, tourbe ben ©egie*
rungsftatthaltern unb ©emeiitberätcn
übertragen. An bie 3ugenb follen ©r*
inneruttgsgaben ausgeteilt roerbeit, roie
3. B. bie ©eprobuftion bes befannteit
©emälbes oon 21. ©rob ,,©eftalo33i itt
Stans", bie „Seftalo33i=Sonbernumnter
bes 3ugenbborn" ober ©eftalo33is
„fiienharb unb ©ertrub" mit ben 3llu*
ftrationen oon ©. ©tiinger. Der £ehrer*
fdjaft roibmete bie Hnterrid)tsbireftion
als ©rinnerungsgabe „©eftaIo33troorte".

Beim 9tagelfd)mibli in Allmenbingeit
fiel bie grau ©Sitroe Schneiber beim
2lusleeren eines 3ubers ins 3aud)eIod)
unb ertranf. —

3n ©urgborf oerfdjieb im 2llter ooit
45 3ahren an bett golgen einer fdjroerett
Operation Scir ©ttibo ©oth- ©t roar
ber ©hef ber uralten Cäfefirma ©oth
& ©o. 3m politifchen fieben roar er nie
ftarf heroorgetreten, both roar er ©iit*
glieb ber Bormunbfdjaftsbehörbe unb
roährenb oieter 3ahre Sdjiihenmeifter ber
Scbühengefellfchaft ©urgborf. Seit 1921
roar er auch im Berroaltimgsrat ber
Amtserfparnisfaffe ©urgborf. —

3nt Cranfenhaus ©üeggisberg oer*
ftarb im hohen 2llter ber ©rioatier Carl
3binben. ©r roar oiele 3al)re ©litgtieb
bes ©emeinberates geroefen unb überall
als roohlrooltenber, ftuger ©lann ge*
achtet unb beliebt, -r-

3m Stüh Bei ©iggisberg ftarb im
hohen 2llter oon 96 3al)ren ber ältefte
Bürger bes Amtes Seftigen, 3. Bremi*
fofer. —

3m 2llter oon 67 Sohren ftarb in
Snterlafcn Serr ©rnft 9îaeuber, ©tit*
inhaber ber Droguerie ©aeuber & 9Iein*
harbt. ©r oerroaltete roährenb oieler
3ahre bie Caffe bes 3œeigoereins Ober*
tanb bes Bemifchen Silfsoereins für
©eiftesfranfe tntb roar längere 3eit im
Berroaltimgsrat ber £id)t* unb ©3affer*
roerfe Snterlafen. —'

3n fieifeigen ftarb im hohen Alter
oon 98 Sahrctt griebrich ©uggisberg*
©3ägli, ber ältefte ©inroohner ber ©e=
meinbe Ceihigen. —

3nt 2lft)l ©ottesgnab bei Spie3 hat
bie ©rippe oom 19. De3ember bis ©eu*
jähr 11 ©fleglinge babingerafft. ©s
roaren lauter alte ßeute, beren ©efuitb*
heits3uftanb fdjon feit längerer 3eit 3U

Befürd)tungen ' Anlah gab. —
3n ber 3utEerfabrif Aarberg tourbe

biefer Dage bie ©übenoerarbeitung be*
enbet. Die ©tenge bes abgelieferten
©übenguantums erteilte mit 530,000
DoppeBcntnern einen ©eforb, ba bas
gröhte Ouantum bisher 430,000 Dop*
peBentner betrug. Der ©iibenbau, ber
bem Bauern einen fkheren 2lbfah ge*
roährleiftet, hat befonbers im Seelanb,
im Brogetal unb oberhalb bes ©euen*
burgerfees, an ber Orbe bebeutenb 311=

genommen. —
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Appenzell. In Appenzell verstarb
im Älter von 80 Jahren nach langer
Krankheit alt Landammann und Stände-
rat Edm. Dähler. Schon 1331 wurde er
zum Hauptmann des Bezirks Appenzell
gewählt, 1883 wurde er Landessäckel-
meister und 1337 zum erstenmal regie-
render Landammann, Dieses Amt ver-
sah er abwechslungsweise bis 1923. 1831
bis 1395 war er Mitglied des Stände-
rates, beim Militär war er Major der
Infanterie: ^

Baselstadt. Am 4. ds. wurden
auch in Basel zwei falsche Fünfzigfranken-
noten vereinnahmt. In einem Falle
konnte der Einzahler festgestellt werden.
Die Merkmale stimmen genau mit den
Zürcher falschen Noten überein. — Im
Pretzprozetz des Schiachthausdirektors
Dr. Unger gegen den Redaktor des
Basler „Vorwärts" wurde letzterer we-
gen übler Nachrede zu einer Geldstrafe
von Fr- 190 oder fünf Tagen Gefängnis
verurteilt. —

Gla rus. In Elarus starb im Alter
von 64 Jahren Landesstatthalter Kaspar
Luchsinger-Trttmpy. Er gehörte der
Kantonsregierung seit 1993 an. 1923
wurde er Landesstatthalter. —

Graubünden. Im Benediktiner-
kloster Disentis starb im Alter von 63
Jahren Abt Bonifazius Duve, der vor
11 Jahren zum Abte des Klosters ge-
wählt wurde. 1924 trat er gesundheits-
halber von der Leitung des Klosters
zurück und lebte als frei resignierter Äbt.

Luzern. Die Wohnbevölkerung der
Stadt Luzern war Ende 1326 45.653
Personen. — Im 77. Lebensjahr starb
in Luzern alt Kantonschemiker Emil
Schumacher-Kopp. Er hatte sein Amt
durch 44 Jahre versehen. —

Zürich. Der Trotze Stadtrat von
Zürich bewilligte zum Umbau der Ba-
denerstratze einen Kredit von 499,999
Franken, für die Durchführung einer
Schulausstellung anlätzlich der Pestalozzi-
feier einen Kredit von Fr. 49,999. Der
Beitrag an die Jugend- und Ferienhorte
wurde auf Fr. 129,999 erhöht und ein
Kredit von Fr. 69,999 für die Wasser-
Versorgung des Schlachthofes bewilligt.
— Die Elektrizitätswerke des Kantons
Zürich setzten ab 1- Januar verschiedene
Energieverkaufstarife herab, wobei be-
sonders Gewerbe und Industrie berück-
sichtigt wurden. ----

Freiburg. In Freiburg starb in
der Nacht auf den Sonntag an einer
Lungenentzündung Staatsrat Georges
Python. 1856 geboren, war er von 1383
bis 1336 Präsident, des Gerichtes des
Saanebezirkes, von 1331—1921 Mit-
glied des Trotzen Rates, von 1334 bis
1893 Mitglied des Nationalrates und
von 1396-^1929 Mitglied des Stände-
rates. Der freiburgischen Regierung ge-
hörte er seit 1336 an. Die Bestattungs-
seier fand unter grotzer Teilnahme der
Bevölkerung Mittwoch den 12. ds. in
der Kathedrale St. Niklaus statt. —
Am 6. ds. fand die Belastungsprobe
der Grandseybrllcke bei Freiburg statt.
Die Ergebnisse waren sehr günstig und
ist es nun nahezu sicher, daß. die Linie
Romont-Bern am 15. Mai den elek-
irischen Betrieb aufnehmen kann. Der

Brückenbau kostete rund 3 Millionen
Franken. —

Genf. In Plainpalais entdeckte ein
Mieter in seinem Keller unter einem
Haufen russischer Zeitungen ein geladenes
Eeschotz mit Zündvorrichtung. Eine Iln-
tersuchung wurde angeordnet. Am
3. ds. abends wurde Frau Helene Lie-
bermann, als sie ihr Zigarrengeschäft
schlichen wollte, von zwei Männern über-
fallen. Sie raubten ihr drei Kassetten
mit Juventutemarken im Werte von 199
Franken und eine andere mit 59 Franken
Inhalt- Die Diebe konnten entweichen.

Neuenburg. In Neuenburg starb
im Alter von 85 Jahren der Bildhauer
und Medailleur Fritz Landry. Von ihm
stammt die Medaille für das eidgenös-
fische Schützenfest 1893 und das schwei-
zerische Zwanzigfrankenstllck mit der edel-
weitzgeschmückten Helvetia- Seit 1371
war er Zeichenlehrer am Gymnasium
Neuenburg. —

Waadt. Die Stadt Lausanne zählte
Ende 1926 75,129 Einwohner, um
1799 mehr als im Vorjahre. —

Der Regierungsrat erteilte die Be-
willigung zur Berufsausübung dem
Zahnarzt Ä. Bettelini in Bern, dem
Arzt Dr. Baumgartner in Langenthai
und dem Notar R. Häsler in Grindel-
wald. ^

Die nachgenannten Beamten der Di-
rektion des Innern und ihrer Unterab-
teilungen wurden für eine neue Amts-
dauer von vier Jahren in ihrem Amte
bestätigt: I. Direktionssekretär: Ernst von
Wyttenbach, Fürsprecher in Bern. II.
Kantonales chemisches Laboratorium:
Dr. Franz von Weber, Kantonschemi-
ker: Dr. Rudolf Lang, 1. Assistent: Dr.
Bruno Brenken. 2. Assistent,- Dr. Char-
les Garnier, 3. Assistent, alle in Bern.
III. Lebensmittelinspektoren: Kreis I:
Dr. Karl Schenk in Jnterlaken,- Kreis
II: Othmar Bänningcr in Bern: Kreis
III: Dr. Christian Sprecher in Burgdorf:
Kreis IV:. Frédéric Rougemont à Delê-
mont. IV. Kantonales Ärbeitsamt: P-
Bucher. Vorsteher: Hans Luck, Adjunkt,
beide in Bern. V. Beamte für Matz
und Gewicht: Inspektor: Rudolf Bisch-
Hausen. Optiker in Bern- Eichmeister:
I. Kreis (Eichstätte Jnterlaken): Walter
Nüegsegger in Jnterlaken: II. Kreis
(Eichstätte in Thun): Friedrich Erun-
der in Thun: III- Kreis (Eichstätte Lang-
nau): Johann Herrmann in Langnau:
IV. Kreis (Eichstätte Vurgdorf): Emil
Witschi in Burgdorf: V. Kreis (Eich-
stätte Langenthal): Johann Brand in
Langenthal: VI. Kreis (Eichstätte Bern):
Karl Spahr in Bern: VII. Kreis (Eich-
stätte Viel): Emil Amsler in Viel: VIII.
Kreis (Eichstätte Moutier): Rene
Tschumy in Moutier: IX. Kreis (Eich-
stätte St. Immer): Arnold Rizzi in
St. Immer,- X. Kreis (Eichstätte Prun-
trut): Maurice Berlie in Pruntrut. VI.
Kantonale Handels- und Gewerbekam-
mer: Dr. Ferdinand Rubin, Sekretär in
Bern: Albert Diem, Sekretär in Viel.

Die Ilnterrichtsdirektion hat die Ge-
dächtnisfeiern zum 199. Todestag Pe-
stalozzis für die bernischen Schulen auf
den 17. Februar angesetzt. Die allge-
meinen Feiern bleiben in ihrer Durch-
führung den lokalen Schulbehörden über-
lassen. Die Sammlung für die bernische
Pestalozzistiftung, Hilfswerk für die
anormale Jugend, wurde den Regie-
rungsstatthaltern und Gemeinderäten
übertragen. An die Jugend sollen Er-
innerungsgaben ausgeteilt werden, wie
z. B. die Reproduktion des bekannten
Gemäldes von A. Grob „Pestalozzi in
Stans", die „Pestalozzi-Sondernummer
des Jugendborn" oder Pestalozzis
„Lienhard und Gertrud" mit den Jllu-
strationen von R. Münger. Der Lehrer-
schaft widmete die Unterrichtsdirektion
als Erinnerungsgabe „Pcstalozziworte".

Beim Nagelschmidli in Allmendingen
fiel die Frau Witwe Schneider beim
Ausleeren eines Zubers ins Jaucheloch
und ertrank. —

In Burgdorf verschied im Alter von
45 Jahren an den Folgen einer schweren
Operation Herr Guido Roth. Er war
der Chef der uralten Käsefirma Noth
ck Co. Im politischen Leben war er nie
stark hervorgetreten, doch war er Mit-
glied der Vormundschaftsbehörde und
während vieler Jahre Schützenmeister der
Schützengesellschaft Burgdorf. Seit 1921
war er auch im Verwaltungsrat der
Amtsersparniskasse Burgdorf. —-

Im Krankenhaus Nüeggisberg ver-
starb im hohen Alter der Privatier Karl
Zbinden- Er war viele Jahre Mitglied
des Eemeinderates gewesen und überall
als wohlwollender, kluger Mann ge-
achtet und beliebt. ---

Im Stutz bei Riggisberg starb im
hohen Alter von 96 Jahren der älteste
Bürger des Amtes Seftigen, I. Brenzi-
kofer. —

Im Alter von 67 Jahren starb in
Jnterlaken Herr Ernst Raeuber, Mit
inhaber der Droguerie Raeuber <8: Nein-
hardt. Er verwaltete während vieler
Jahre die Kasse des Zweigvereins Ober-
land des Beimischen Hilfsvereins für
Geisteskranke und war längere Zeit im
Verwaltungsrat der Licht- und Wasser-
werke Jnterlaken. —

In Leitzigen starb im hohen Alter
von 93 Jahren Friedrich Guggisberg-
Wägli, der älteste Einwohner der Ge-
meinde Leihigen. —

Im Asyl Gottesgnad bei Spiez hat
die Grippe vom 19. Dezember bis Neu-
jähr 11 Pfleglinge dahingerafft. Es
waren lauter alte Leute, deren Gesund-
heitszustand schon seit längerer Zeit zu
Befürchtungen ' Anlast gab. —

In der Zuckerfabrik Aarberg wurde
dieser Tage die Rübenverarbeitung be-
endet. Die Menge des abgelieferten
Rübenguantums erreichte mit 539,999
Doppelzentnern einen Rekord, da das
größte Quantum bisher 439,999 Dop-
pelzentner betrug. Der Rübenbau, der
dem Bauern einen sicheren Absatz ge-
währleistet, hat besonders im Seeland,
im Broyetal und oberhalb des Neuen-
burgersees, an der Orbe bedeutend zu-
genommen. —
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Gin betanntcr Sd)teid)jäger tm Slid)»
teramt Larberg tourbe -üirjlici) roäbrettb
gefäjloffener 3agb3cit oon ber 33oIi3ei
auf bem Slnftanb-. ertappt. Gr erhielt
bie gefabene 93nfee oon $r. 440. —

3n ber Slnftalt 33etl)esba für Gpi»'
leptifcbe .in Dfdwgg ftarb im' patriae:
djahfdjcn Hilter pon 87 Sohren bie
Hausmutter 2frau Hegi. Sie mar uon
1863—1886 im Schachen bei SBaitgen
Hausmutter ber SBaifeneiinebungsan»
jtalt, non ba att im ehemaligen S3riit=
telenbab, wo bie erfte Slnftalt für Gpi»
lepttfdje eingerichtet mürbe, an ber Seite
ihres Satten Slorfteberin. SUs bie 23e»

tpesba an beit fonnigen Hängen bes 3o=
Itinont ein neues Heim fanb, überficbelte
fie in biefes unb oerroeilte bort his an
ihr fiebensenbe. —

ö gelTetihergg : „Stehe bu ben Siemen Bei, für
bie ©eichen roirb fcBort geforgt". ®r Berftunb eê,

ba§ SBejentliche haBorätiljeben ltnb fuchte Bor
allem ben Kinbcrn Bci^uBrmgen, bafj eilt jebeg
für ficB lerne unb bntnit an feiner gufunft ar»
Beite, mag am Beftcu bnburrfi gefcBeBe, baß eg

getreulich bie ©egenmart attgnüße, benn tuag
Hängchcn niept lerne, lerne Hang nimmermehr.

f Sobamt 3nfob tÇiitï,
gem. Sehrcr an ber 8orraincfchule.

Qn feinem trauten $eim in ber Sorrnine ent»

fchlief am Slhenb beä 10. ftejember (ej)tl)m, im
Sllter Bun naheju 76 Qapren, ber in tuciteu
Streifen rouhlhetanntc unb Belehrte Seprer Qoh-
Qaf. 5in£. SUtit ihm ift ein Bortrefflirf)er KKenfrl)
Bon ung gcfchieben, ber fi<h allezeit buret) feine,
Süchtigteit, fein Ichlichteä, gcrobeg SBcfen, ganj,
hefonberg aber burcf) feine Çitfgbercitfchaft unb
Herjenggütc auêgeseictjnet h«t.

Herr ftint tourbe gi-Buren am 16. SUtcirj 1851
im ©ßenmoog bei ©aggroit a[§ ©oljn eines
fieiftenmaetjerg unb Kleinbauern. Si on früher
Qugenb an tourbe er ju ftrenger Slrbcit heran»
gejogen. ®er bamalige ©chulinfpettor ©gger
tourbe auf bett frauèhaarigcn Quitgen, bem
fchalthafte ©utmütigfeit unb frohe ©chaffengtuft
aus oen klugen fetjauten, aufmeiüam, unb er
jorgte bafür, bafj ber junge gint bie ©etunbar»
fchule in Slarberg bcfuchcn unb fpäter in bag
Sehrerfemiuar ber Slnftalt ©âcljtelen eintreten
îonute. $m 9?obembcv 1870 erroarb fieb §erv
ifmt bag ißrimarlehrcrpatent unb nahm fogleich
etne ©teile in ber ©cttungganftalt Slartoangcn
on. îtnberthalb Qahrc fpeiter fiuben toir lßn als
kehret: int fß. ftalo^jiftift Schlieren bei gürich,
to" er fltoci galpe initfte. Hernach bejog ber
lunge Sehrcr bie Slfabemie in Neuenbürg unb
jtuoterte ein ©emefter franjCfifche Siteratur unb
<®cTc£)trf)tc unb Born Ottober 1874 fßnrocg unter»
Ejfhtete er jroei Qafpe an ber ©etunbarfcfaule in
J'tbau. gut toeitern Slugbilbung int gfranaflit'cften
übernahm ber ©erftorbene im SBinter 1876/77
£!"e ©teile im gnftitut ©urion 8t föiermob in
Ifberbon, toorauf er bann im grübt mg 1877 an

®tementarllaffe ber Kantonêfchule in ©ern
î°'"' H»ter befuctite ber tntmer auf feine SSeiter»
Oflbung bebachte junge Wiann in ber groilchenscit
®ov(efungert ntt ber ^pud)îcî)ulc über ®efcf)icbtr
unb Siteratur. Qtt ber fjolge ertoarb er fich ein

îvorhlchrcrpntcnt unb erteilte battn fpäter bie^e

dolfte neben ber fßrimarfchule fjransöfucb'
""terricht an ber Kmibeufctunbarfchulc. DU« bte

«fintonêfchnlc aufgehoben mürbe, amtclc §crr
u'ut Borcrft noch ein ©emefter att ber ©retten»
ïciittfcbufc unb im 1^81 mürbe er bann
un bie Sorrnittefchulc gcroählt. Sin allen Sitten
too ber Heimgegangene mivftc, eimath er ft et)

uach tut jet geit bie Siehe unb Dichtung bet

®<hüler, @ltern unb ©ärger, bie mit ihm Oer-

ehrten. Qn alien geugniffen mirb ritc£l)altlo0
unb mit äluabrücten mannet Sanfbarfeit fem
Erfolg, {ein außcrorbentlicber (Sifec uttb btc

bode Eingabe an feinen Söcruf t)ci borge^nben
§ ïï 3int hatte ein hefonbcrcä Sebrgefchict. 2voh
Ulcm fjbealigiituä roahrtc er fich einen Bollen

Söii'tlicbteitsfinn. ®t h'hte mit bem ©ott unb
fühlte mit ihm. $ahei Befolgte er ben Settfpruch

t Sohaitn Söfoh fyiitï.

gmeiunbBierjçig Qaljre finb bevfloffen, feit ber
Schreihcr biefer geilen heim oerehrten ©er»
ftorhenen sut ©chute gittg, aber heute noch finb
ihm eine fReibe bamaig erhaltener SRatfchlägc in
Srinnerung. ©o mar Sehrer g'ut mirflich un»i
crmüblich bemüht, bie ihm Slnhefohlenen Bor»
märtS 31t bringen, ©iclcn mar er ein treuer
lltatgehcr hei ber ©crufgmaljt unb ftets mar er
hilfsbereit, menu eg galt, einem ftrehfamen
jungen tötenfeben ben SBcg ing Sehen h'naug
etmag 3U ebnen, ©eben ber ©chute mar er
Mrmenpfteger in ber Sortnine. 43 fjabre hinbureb
hat er bieg fcljmierige 31mt mit großer ©ad}»
tenntniä unb ttnoerbroffener Siehe Berfetjen.
Keine DJÎûhe fcheute er, ©ebrangten bei^uftchen
unb mettige miffen, meich große Slrbeit ber liebe
©ntfchlafene auf biefem ©ebiete geleiftet tjat.

3m 3nhre 1883 Bet heiratete fich Schier fjinï
mit fjt'l. ©autine Herrmann, in bor er eine fein»

gefinnte, ihn förbernbe Sehenggefährtin fanb.
$cr harmonifchen ©he entfproffen 5 ®öd|ter unb
1 ©oljn. 3n einem ibeaten 3amitienteben marö
bem roactern ©bepaar ein hohrg 3Jiaß menfeh»
liehen ©lücteg befchieben, auch im Kreife trauter
^reiinbc genoß ber tiberntt gern gefehene DJinttn
manch frohe ©tunbe. ©eine gclunbe Sebettg»

auffaffitng ttnb fein natürlicher H"mor fchufen
eine 3lttnolphäre tnohltuenberHeiterfeit. 3ln©apa
^inf hut fich bag ®ichterroort erfüllt: „Unb
qörtnft- bu ben anbetn ber Siehe genug, hleibft
immer bit ftarf unb jung", ©ig in bie leßtcn
©age nahm er am geiftigen, politifchctt unb
t-elig'öfen Sehen ltnfcret ©tabt regen Slnteil,
bann burfte er nach turpem Kranfeulagcr hinüber»
gehen in bag Sanb beg griebeng. ©ein Sehen
mar ein ©egen für Biete, unb Biete merben ihn
itt treuem, banfharetn 3(nbenfen hehatten. 5JBoh)l

betn ©olf, bag folchc Schier hat. F. L.

X)ie llirdjgemeinbeücrfammlimg ber
fOfiiufterïirdigeineinbe oom 9. bs. ftimmte
ber Zuteilung bes untern 51ird)enfelb=
quartiers 3ur SJJiiuftcrtirdigemeinbe 3u.
?tts fßräfibent ber 5\ird)gemeitibe rourbe
geuiätjlt Herr SI. uon Saoel, giirfprcd);
als 23i3epräfibent ber ilirdigemeinbe
Hen- G. Hen3i, tÇûtTprocfj. 3um Slräfi»
beuten bes Hirdjgemeinberates rourbe

ernannt Herr fProfeffor SB. Haborn; als
SJtitgtieber bes 3ird)geiucinberates bc»

liebten bie Herren SI. non fGaoel, gür=

fpredj; 3. Sitlimann, Sîotar; SR. 3eer?
ieber, SIrdfiteIt; H- Sdjumadier, il auf=
mann; 3Sj' Scbärer, ftapeBierer;. j)r.
meb. 33. d. fTfdjarner; T)r. iur. ©» ilö»
nig, Siirfpred); Dr; G. Scf)roar3, fïier»
arst; H» 2d)0ini, S3rioaticr; G. SVinb»
Iiaufer, 3»''ferl)äder; G. 3affer, Sdjul«
infpeltor; 5. SIä3, fielfrer. —

Stad) ber nun in Straft getretenen
neuen SJÎarltorbnung rourbe bie 23uubes»
gaffe beut SRartte in nermclirtem SRa^e
ituijliar gemadjt. Stuf ber 33unbesl)aus=
feite ftcljen bie 33auern mit ihren S3ro»
but'ten, auf ber aitberen Seite bie an»
bereu SRarttfahrer. Der ©rofjinarlt
bleibt oor ber Stantonalbanf, bod) er»
ftreclt er fid) nun bis 3itr ©urtengaffe.
3.3ott ber ©urtengaffe bis 3um cbcmaligen
Sdnilbaus fteben bie Slbonnentcn, oom
Sdmlbaus bis 311m Hirfdjcngrabcü bie
Hättblcr. SItif ber flaubenfeitc bes SBai»
fenbausplaties finb bie Stäube ooll»
lommen ocrfdirounbcn, gegenüber rourben
fie 3tiriidge3ogcn. Hieburd) rourbe auf
ber fiaubenfeite eine breite Slutoftrabe
gewonnen unb gegen bie Stäfigturmfeite
ift eine 33ubenftraf?e entftanben, auf bie
fiel) fämtlidje Stänbe öffnen, ©egen bas
SBaifenbaus 311 rourbe ber SRarft ber
Holsgcgenftänbe, Storbroaren ic., ber
friiber an ber Sleuengaffe roar, oerlcgf.
Die Sleuengaffe ift oom SRartte ootltom»
men freigelegt. —

Die fdjroei3crifd)e SRarcouiftation in
33ern beförberte im 3abre 1926' über
500,000 brabtlofe Delcgramme, um
100,000 mehr als im S3orfabre. —

3m 3abre 1926 rourben im Stroma»
toriiim 341 ficidjen burd) fÇeuer beftattet,
tun 23 mehr als im Soriabre. Die ffie»
famt3al)l ber Stremationen feit Gröffnung
bes Crematoriums Beträgt 3470. —

Das bernifdje Stmtsgeridjt erfannte
einen im Slanton 3ärid) geborenen ©e=
amten bes SSoftdfedbureaus Slcrn ber
fortgefetîten llnterfdjtagiing im SImte im
©cfamtbetrage oon fÇr. 140 fcbulbig,
crtlärte ihn jeboeb mit 9Iüdfid)t auf feine
tabellofe aintlidje unb prioatc Rührung
unb wegen ber Slotlage, in ber er fidj
bei ben über ein 3at)r bauernbeu Sler»
viutreuungen befuuben bat, ftraflos. Gr
rourbe wegen Slmtspflidjtoertebung poli»
seilicb 311 einer jBufee oon fffr. 40 oer»
urteilt. — Gbenfalls ftraflos rourbe ein
Staffier einer Stranîenîaffe ertlärt, ber
bie einge3ablten ©elber, ftatt fie ab3u»
tiefern, 3unt groben Deilc an Çrcunbc
oerpumpte. 33ci einer 3affcnreoifion tarn
ein SRaitto oon Sr. 2539 311 Dago, bas
ber SIngeîIagtc icbod) noch innerhalb ber
ihm geftellten fffrift bccîen fonnte. Gs
-rourben ihm nur alle Stoften aufgebun»
ben. — SBcgen S3etruges ftanb ein SRä»
lermeifter oor ©cridjt, ber fdjon einmal
Stonîiirs gernadft hatte unb ber nur ber
©efdjäftsteiter feiner Çrau roar. Gr batte
3roei Slngcftetlten bie fiobnaus3abIung
unter nid)tigen 33orroänben hinaus»
gefd)oben, fo bab bereu ^orberung über
fffr. 1000 ausmaebte. Gr rourbe 311 einer
Slorreltionsbausftrafe oon 5 SRonaten
ocrurtcilt, erhielt aber beit bebiugten
Straferlab auf bie Dauer uon 3 3abren-
Die fiobnfduilb litub er int Haufe ber
näd)fteu 6 SRonate ausgleidfen. —; Gine
Srau ©. erhielt wegen Sluppelci eine

Slorret'tionsbausftrafe ooit 4 SRonaten,
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Ein bekannter Schleichjäger im Nich-
teramt Aarberg wurde kürzlich während
geschlossener Jagdzeit von der Polizei
auf dem Anstand. ertappt. Er erhielt
die gesalzene Busze von Fr. 440.

In der Anstalt Bethesda für Epi-
leptische in^Tschugg starb im patriar-
challschen Alter yon 87 Iahren die
Hausmutter Frau Hegi. Sie war von
1863—1836 im Schachen bei Wangen
Hausmutter der Waisenerziehungsan-
talt, von da an im ehemaligen Brüt-
telenbad. wo die erste Anstalt für Epi-
leptische eingerichtet wurde, an der Seite
ihres Gatten Vorsteherin. AIs die Be-
thesda an den sonnigen Hängen des Io-
limont ein neues Heim fand, übersiedelte
sie in dieses und verweilte dort bis an
ihr Lebensende. —

v Fellenbergs: „Stehe du den Armen bei, für
die Reichen wird schon gesorgt". Er verstund es,
das Wesentliche hervorzuheben und suchte vor
allem den Kindern beizubringen, das; ein jedes
iür sich lerne und damit an seiner Zukunft ar-
beite, was am besten dadurch geschehe, daß es

getreulich die Gegenwart ausnütze, denn was
Hänschen nicht lerne, lerne Hans nimmermehr.

-f Johann Jakob Fink,
gew. Lehrer an der Lorraineschule.

In seinem trauten Heim in der Lorraine ent-
schlief am Abend des 10. Dezember letzthin, im
Alter von nahezu 76 Jahren, der in weiten
Kreisen wohlbekannte und verehrte Lehrer Jvh.
Jak. Fink. Mit ihm ist ein vortrefflicher Mensch
von uns geschieden, der sich allezeit durch seine,
Tüchtigkeit, sein schlichtes, gerades Wesen, ganz
besonders aber durch seine Hilfsbereitschaft und
Herzensgüte ausgezeichnet hat.

Herr Fink wurde geboren am 16. März 185 l
im Ellenmoos bei Baggwil als Sohn eines
Leistenmachers und Kleinbauern. Aon früher
Jugend an wurde er zu strenger Arbeit heran-
gezogen. Der damalige Schulinspektvr Egger
wurde aus den kraushaarigen Jungen, dem
schalkhafte Gutmütigkeit und srvhe Schaffenslust
aus den Augen schauten, ausmeikiam, und er
sorgte dafür, daß der junge Fink die Sekundär-
schule in Aarberg besuchen und später in das
Lehrerseminar der Anstalt Bächtelen eintreten
konnte. Im November 1870 erwarb sich Herr
Fmk das Primarleh,erpatent und nahm sogleich
eine Stelle in der Rettungsanstalt Aarwangen
an. Anderthalb Jahre später finden wir ihn als
Lehrer im P. stalozzisvft Schlieren bei Zürich,

er zwei Jahie wirkte. Hernach bezog der
Mnge Lehrer die Akademie in Neuenburg und
sondierte ein Semester französische Literatur und
Schichte rmd vom Oktober 1874 h nweg unter-
Achtete er zwei Jahre an der Sekundärschule in
Rldau. Zur weitein Ausbildung im FrnnzMcbe»
Noernahm der Verstorbene im Winter 1876/77
fwe Stelle im Institut Burion 8- Mermod in
Merdon, woraus er dann im Frühling 1877 an
à' Elementarklnssc der Kantvnsschule in Bern

Hier besuchte der immer auf seiue Weiter-
v'ldung bedachte junge Mann in der Zwischenzeit
^ Vorlesungen nn der Huchschule über Geschichte

und Literatur. In der Folge erwarb er sich ei»

»achlchrerpatent und erteilte dann später v>e>e

Jahre neben der Primärschule Französisch
unterricht an der Knabcnsckundarschule. Als die

sfantonsschulc aufgehoben wurde, auitete Herr
Fmk vorerst noch ein Semester an der Breiten-
einschule und im Jahre 1881 wurde er dann
an die Lorraineschule gewählt. An allen O>te»
Nw der Heimgegangene wirkte, erwarb er sich

Nach kuizer Zeit die Liebe und Achtung der

Schüler, Eltern und Bürger, die mit ihm ver-
mhrten. In allen Zeugnissen wird rückhaltlos
und mit Ausdrücken warmer Dankbarkeit sein

Erfolg, sein außerordentlicher Eiser und die

botle Hingabe an seinen Beruf hervorgehoben
H rr Fink hatte ein besonderes Lehrgeschick. Trotz
a >em Idealismus wahrte er sich einen vollen
Wirklichkeitssinn. Er lebte mit dem Volt und
fühlte mit ihm. Dabei befolgte er den Leitspruch

f Johann Jakob Fink-

Zweiundpierzig Jahre sind verflossen, seit der
Schreiber dieser Zeilen beim verehrten Ver-
stvrbenen zur Schule ging, aber heute noch sind
ihm eine Reihe damals erhaltener Ratschläge in
Erinnerung. So war Lehrer Fink wirklich un-
ermlldlich hemüht, die ihm Anbefohlenen vor-
wärts zu bringen. Vielen war er ein treuer
Ratgeber bei der Berufswahl und stets war er
hilfsbereit, wenn es galt, einem strebsamen
jungen Menschen den Weg ins Leben hinaus
etwas zu ebnen. Neben der Schule war er
Armcnpfleger in der Lorraine. 43 Jahre hindurch
hat er dies schwierige Amt mit großer Sach.
tenntnis und unverdrossener Liebe versehen.
Keine Mühe scheute er, Bedrängten beizustehen
und wenige wissen, welch große Arbeit der liebe
Entschlafene aus diesem Gebiete geleistet hat.

Im Jahre 1333 vei heiratete sich Lehrer Fink
mit Frl. Pauline Herrmann, in der er eine fein-
gesinnte, ihn fördernde Lebensgefährtin fand.
Der harmonischen Ehe entsprossen 5 Töchter und
1 Sohn, In einem idealen Familienleben ward
dem wackern Ebepaar ein hohes Maß mensch-
lichen Glückes beichieden, auch im Kreise trauter
Freunde genoß der überall gern gclehene Mann
manch srvhe Stunde. Seine gesunde Lebens-
auffassnng und sein natürlicher Humor schufen
eine Atmosphäre wohltuender Heiterkeit. An Papa
Fink hat sich das Dichterwort erfüllt: „Und
gönnst, du den andern der Liebe genug, bleibst
immer du stark und jung". Bis in die letzten
Tage nahm er am geistigen, palitischen und
religiösen Leben unserer Stadt regen Anteil,
dann durste er nach kurzem Krankenlager hinüber-
gehen in das Land des Friedens. Sein Leben
war ein Segen für viele, und viele werden ihn
in treuem, dankbarem Andenken behalten. Wohl
dem Volk, das solche Lehrer hat. 6. 6,

Die Kirchgemeindevcrsammlnng der
Mttnsterkirchgemeinde vom 9. ds. stimmte
der Zuteilung des untern Kirchenfeld-
gimrtiers zur Müusterkirchgemeinde zu.
Als Präsident der Kirchgemeinde wurde
gewählt Herr A- von Taoel, Fürsprech:
als Vizepräsident der Kirchgemeinde
Herr C- Henzi, Fürsprech. Zum Präsi-
deuteil des Kirchgemeinderates wurde
ernannt Herr Professor W. Hadorn: als
Mitglieder des Kirchgemeinderates be-

liebten die Herreu A- von Tavel, Für-

sprech: K. Sillimann, Notar: M. Zeer-
teder, Architekt: H. Schumacher, Kauf-
mann: TH- Schärer, Tapezierer: Dr.
med. B. v. Tscharner: Dr. jur. E. Kö-
uig. Fürsprech: Dr: E. Schwarz, Tier-
arzt: H. Thomi, Privatier: E. Kind-
hauser, Zuckerbäcker: E. Kasser, Schul-
inspektor: F. Näz, Lehrer. —

Nach der nun in Kraft getretenen
neuen Marktordnung wurde die Bundes-
gasse dem Markte in vermehrten! Maße
nutzbar gemacht. Auf der Bundeshaus-
feite stehen die Bauern mit ihren Pro-
dukten. aus der anderen Seite die an-
deren Marklfahrcr. Der Groszmarkt
bleibt vor der Kantonalbank, doch er-
streckt er sich nun bis zur Gurtengasse.
Von der Gurtcngasse bis zum ehemaligen
Schulhans stehen die Abonnenten, vom
Schulhaus bis zum Hirschengrabeü die
Händler. Ans der Laubenseite des Wai-
senhausplalzes sind die Stände voll-
kommen verschwunden, gegenüber wurden
sie zurückgezogen. Hindurch wurde ans
der Laubenseite eine breite Autostrnsze
gewonnen und gegen die Käfigturmseite
ist eine Budenitrasze entstanden, auf die
sich sämtliche Stände öffnen. Gegen das
Waisenhans zu wurde der Markt der
Holzgegenstände, Korbwaren it., der
früher an der Neuengasse war, verlegt.
Die Neucngasse ist vom Markte vollkom-
inen freigelegt. —

Die schweizerische Marconistation in
Bern beförderte im Jahre 1926 über
600,000 drahtlose Telegramme, um
100,000 mehr als im Vorjahre. —

Im Jahre 1926 wurden im Krema-
torinm 341 Leichen durch Feuer bestattet,
um 23 mehr als im Vorjahre. Die Ge-
samtzahl der Kremationen seit Eröffnung
des Krematoriums beträgt 3470. —

Das bernische Amtsgericht erkannte
einen im Kanton Zürich geborenen Be-
amten des Postcheckbureaus Bern der
fortgesetzten Unterschlagung im Amte im
Gesamtbeträge von Fr. 140 schuldig,
erklärte ihn jedoch mit Rücksicht auf seine
tadellose amtliche und private Führung
und wegen der Notlage, in der er sich
bei den über ein Jahr dauernden Ver-
untrennngen befunden hat. straflos. Er
wurde wegen Amtspflichtverlelzung poli-
zeilich zu einer Busze von Fr. 40 ver-
urteilt. — Ebenfalls straflos wurde ein
Kassier einer Krankenkasse erklärt, der
die eingezahlten Gelder, statt sie abzu-
liefern, zum groszen Teile an Freunde
verpumpte. Bei einer Kassenrevision kam
ein Manko von Fr. 2539 zu Tage, das
der Angeklagte jedoch noch innerhalb der
ihm gestellten Frist decken konnte. Es
wurden ihm nur alle Kosten aufgebnn-
den. — Wegen Betruges stand ein Ma-
lermeister vor Gericht, der schon einmal
Konkurs gemacht hatte und der nur der
Eeschäftsleiter seiner Frau wär. Er hatte
zwei Angestellten die Lohnauszahkung
unter nichtigen Vormänden hinaus-
geschoben, so daß deren Forderung über
Fr. 1000 ausmachte. Er wurde zu einer
Korrektionshansstrafe von 5 Monaten
verurteilt, erhielt aber den bedingten
Straserlasz aus die Dauer von 3 Jahren.
Die Lohnschuld mich er im Laufe der
nächsten 6 Monate ausgleichen. — Eine
Frau G. erhielt wegen Kuppelei eine

Korrektionshansstrafe von 4 Monaten,
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weil fie einem Seamten eines Ijiefiöen
biplomatifdjen 3orps junge SRäbdjen
oermittelte- (Eines bet in flagranti er»
tappten SRäbdjen erhielt wegen gewerbs»
mäßiger iln3ud)t eine ©efängnisftrafe
oon 3 Dagen. Der Seamte tonnte nicht
belangt werben, ba er exterritorial ift. —
SBegen SBerfaufes gefälfdjter „Spifc»
roegs" an Srioatperfonen mürben ein
©etreibeagent unb ein flRufitet bes
Stabtordjcfters 3war freigefprodjen, ba»
gegen ber „Silberbänbler" Sollag aus
3iiridj bes Setruges fdjulbig gefprodjen
unb 3U 5 SRonaten Äorrettionshaus
oerurteilt. Die Strafe würbe ihm aber
bebingt auf brei Fahre erlaffen. —
Sdjliefclid) tourbe noch ber oielfad) oor»
beftrafte IReifenbe unb Fanblanger 3.
megen einer Stroldjenfahrt forreftionell
3U 6 fütonaten ftorrettionsbaus unb 3u
einer Sufje oon Orr. 100 oerurteilt. —

t öugo ôfiiti,
tedjntfcEier fleiter ber ©ejbenftoffroeBem in SSern.

ÜJlit Jperrn §. §ünt ift einer ber ©tißen im
Sanbe bon uti8 gegangen, ber, troßbem jaljr»
aeljntelang bie Seitung ber ©eibenfaBrit in ber
flänggaffe in feinen föänbcn lag, nicf)t biel SBefenS
bon fid) machte, ©8 roar tljm eben nic£)t ge»
geben, feine fßerfon in ben SBorbergrunb ju fietten;
baju roar er in feiner ©efinnung ju fein unb
ju gebiegen. SBer itjn näher tannte, mußte ihn
um feiner bortreffiidjen ©fjarattereigenfctjaften
rotßen lieb geroinnen unb auch berounbern, baß
er, ohne jemals eine höhere Schule befudjt ju
haben, ficb eine foich geadhtete Sebcnäfteßung
erringen tonnte.

$er ißereroigte ftammte aus Sorgen am güricfj»
fee unb rourbe bafeibft am 30. Slpril 1871 als
baS jüngfte bon flehen Sinbern geboren. Stach*
bem er bie bortigen Schulen burchlaufen, berliefi
er baS ©IternhauS unb begab fich nach Spon,
wo er ©elegenheit hatte, fidj in ber ©eiben»
fabrifation grünbltch auSjubilben. @r erreichte
auch roirtlich baS giel, baS er fich fchon als Stnabe
geftectt hatte unb rourbe ein überaus tüchtiger
iöerufSmann, ber bie ©eibenfabritation bis in
bie legten ©inaelfjeiten tannte unb prnïtifcfj ju
Perroevten mußte. SJiit ben beften ©mpfcßlungen
oerfehen, trat er als 30jähriger beaeifterter
Sütann feine hiefige ©tcße an, ber er 25 Sabre
lang mit SluSjeicßnung öorftanb, weil er fein
ganjeS Tünnen in ben SSetrieb legte unb mit
ganjer ©eele babei roar, ©eine hohe Qnteßigeuj
tarn baburch flum SluSbruct, bah er berfdbiebene
mafcßineße Sfeibefferungen einführte, bie fich fo
üorjüglich bewährten, bag fie bie roeitefte 18er-
breitung fanben unb ihrem ©ifinbcr große Sin»

ertennung Oerfchafften. Qn ber Seitung ber
gabrif geigte er eine frfte unb boch tnilbc tpanb,
unb wenn eS ihm gelang, aller ©chroierigteiten
$err flu roerben unb bie Sichtung unb Sin*
hängticf)feit feiner Untergebenen ju geroinnen,
fo roar bieS feiner ©eroiffenljaftigteit, feinem
guten S3eifpiel unb namentlich feiner .jjerjenS»
güte jujufchreibcn.

Süßer baS ©lücf hatte, §errn ipüm als greunb
ju beftßen, ber fcßäßte Por aßem feine golblauteie
©efinnung, fein treues unb teilnchmenbcS Sßefen.
®a8 93eftc hat er jeboch feiner gamilic geboten
unb gefcèjentt ; baS roar fem gutes, reines Slater-
herj. ©lüctlich bie ©attin, bie an ber ©eite eines
foldjen SKanneS bureßs Sehen gehen tonnte, unb
glüctlicb bie Jtinber, bie unter ber Dbljut eines
folchen SBaterS ftanben! SUS feine beiben Süchter
ins Sluslanb jogen, bie eine als ©rjiefjerin nach
©nglanb, bie anbere infolge ihrer Beirat nach
Sfubapeft, ba umfehroebten in ftißen Slugenbücten
feine ©ebanten liebenb ihr Srnupt. Stun hat baS
©chictfal nach 31jäf)riger ©Ije mit harter £>anb
in baS ©Iii et btefev gamilie eingegriffen, ihr ben
lieben Slater entriffen unb unter welchen Um»
ftänbenl ©err ©üni erlitt, als er anfangs $e-
jember einen fonntäglichen ©pajiergang machte,
auf bem glatten SBeg einen Unfaß unb mußte

eines fchroierigen SlrmbruiheB Wegen ins ©pital
perbracht roerben, wo fich nach ber Operation
weitere Sfomplitntionen einfteßten, bie feinen
®ob herbeiführten, ©chroer laftet ber Skrluft
auf feinen greunben unb S3etannten, roeit fchroerer
auf feiner gainilie unb feinen Sterronnbten.
prüften roir uns mit bem ©ebanten, baß ber
liebe ©eimgegangenc troß feinem frühen Slob

f ÔUflO ôiini.
ein gefegneteS Sehenswert Ijtnterloffen hat. ®r
hat fürwahr nicht umfonft auf bietet SBelt ge-
wirft unb gelebt, fonbern feine geit unb Sraft
in einer Sffleife angeroenbet, bie Porbilblich ift
für aße, bie foroohl in ber gamilie, als auch
im S9eruf unb im öffentlichen Sehen ißre fßflicßten
als ehrenhafte, opferbereite SJiänner reftloS ju
erfüßen trachten, ©in folcßer Sllann unb gührer,
ber uns fein SlefteS gab, war ©ugo ©üni.
©h« feinem Slngcbenten! B.

f fRubolf Sdjamr,
gern. SRalertneifter in Sern,

©tumm frfiläft ber ©änger, beffen Dhr
gelaufchet hat an anbret SBeltcn ®or

3tn heften lütannesalter ift er uns
entriffen roorben. Œr rourbe geboren am
27. 3uli 1877. (Er ftammte aus einer
altangcfebenen ftamilie unferer Stabt,

f fRubolf Sdjaerer.

in toeldfer nod) ettoas auf ben alten
Sernergeift gehalten rourbe. Snmittcn
einer 3ablreid)en Scßar oon ©efchioiftern
genofc er eine gute ©r3iehung; feine (El»

tern gaben oiel auf IReligion, auf 2u»

genb unb auf gute Sitte. 9tad) einer tiid)»
tigen beruflichen 3lusbilbnng tonnte er
als SRalermeifter fpätcr bas ocitcrlidje
©ef^äft übernehmen. Sor 22 Sahren
griinbete er einen eigenen ôausftanb, in»
bem er fid) mit Fräulein Sausmann oer»
heiratete. Sieben bas österliche öeim
ftellte er einen fReubau, ber oon feinem
feinen ilunftoerftänbnis 3eugnis gab.
Ulber auch inroenbig in bem fdjönen
§eim herrfchte triebe unb ©lud. Das
tonnte er feiner ©attin oerbanten; mit
ihr unb feinen 3toei Dödjtern burfte er
ein gliidt;d)cs Familienleben geniefjen.

«CIs ©efdjäftsmann erroarb er bie all»
gemeine 3ldjtung feiner Scrufsgenoffen
unb feiner sahlreichen Äunbfchaft. ©r galt
nidjt nur als tüchtig, fonbern auch als
gerate unb redjtfdjaffen. 3n feinem Um»
gang toar er befdjeiben, freunblid) unb
roohlmeinenb, milbe in ber Seurteilung
anberer, fogar toeidjher3ig- fReben ber
3unft ber Formen unb Farben pflegte
er auch bie Äunft ber Done. 3n Sänger»
treifen toar er fehr gefchäht unb feine
Solooorträge fanben ftets Serftänbnis
unb Seifall. (Ein ausgewählter Freun»
bestreis burfte ihn 3u ben Seinigen
Söhlen unb roas er bort für ©eift unb
©emüt empfing, bas gab er allen reidj»
lieh toieber.

IRun tarn für ihn bie lange fieibens»
3eit. lieber ein 3ahr lang hat bie beim»
tüdifdje 3rantheit an feinem fiebensmart
gesehrt. ©liidlidjertoeife ahnte er lange
nicht, toie es um ihn ftunb unb fchliefilicl)
trug er fein fieiben mit (Ergebenheit. Die
ItebeooIIe Sflege ber Seinen half ihm
über mandje fchroere Stunbe hinweg, bis
er in ber .Ulltjabrstoodje ben Dob als
©rlöfer herannahen fühlte. 5lnr Siloefter
wohnte eine 3aI)Ireid)e Drauergemeinbe
ber Seftattungsfeier int ilrematorium
bei. ôerr Sfarrer Dr. Spfer entwarf
bas fiebensbilb bes lieben Dahingefdjie»
benen, ein Sertreter bes Freunbestreifcs
fanbte ihm ben lebten ©ruh nadj unb
einige Frcunbe fangen ihm bas lebte
Sieb. A.

31m 9. bs. ftarb unerwartet nad) tur»
3er fdjwerer 51rantheit ber getoefene lang»
jährige ©hef bes Sricfträgerbureaus
Sem, ôcrr 3ofcf Steiger, ©r war 1889
in ben Softbienft getreten unb tarn 1893
nadj Sern. 1905 würbe er Hnterbureau*
chef unb 1912 ©bef tes Sriefträger»
bureaus. — 3tm 12. bs. oerftarb im
«Itter ooit 54 3aljrcn itad) längerem
£eiben öerr Dr. Sans 3ahkr. ©r war
früher Setunbarlehrer, feit 3ahren aber
Setretär bes Sdjwei3- ^ol3inbuftrieoer=
banbes. 3lns bent Sinnuental ftammeitb,
hat er feiner engeren ôeintat jeitlehens
oiel Siebe bewahrt, ©rofses 3ntereffe
befunbete er für oolfslunblidje Fragen,
©r war and) ber Segriiitber ber Saus»
haltungsfdjule in St. Stephan. — 3m
illter oon 99 3abrcn ftarb Frau 3lmclie
oon- SBpttenbad), geb. oon Sturler. 3hr
©atte, ben fie um 30 3at)re überlebte,
war ber Iehte S^wei3er ©encrai in
ueapolitanifdjen Dicnften. Sie war bie
ältefte Sentburgeriit. —

31m 6. 3anuar geriet bas Ferren»
fonfeltionsmahgefdjäft «Bifhclnr SScthli,
beffen Fauptnieberlage übrigens in 3ü»
rieh war, in ilonturs. Der ©efdjäfts»
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weil sie einem Beamten eines hiesigen
diplomatischen Korps junge Mädchen
vermittelte. Eines der in flagranti er-
tappten Mädchen erhielt wegen gewerbs-
mähiger Unzucht eine Gefängnisstrafe
von 3 Tagen. Der Beamte konnte nicht
belangt werden, da er erterritorial ist. —
Wegen Verkaufes gefälschter „Spitz-
wegs" an Privatpersonen wurden ein
Eetreideagent und ein Musiker des
Stadtorchcsters zwar freigesprochen, da-
gegen der „Bilderhändler" Bollag aus
Zürich des Betruges schuldig gesprochen
und zu 5 Monaten Korrektionshaus
verurteilt. Die Strafe wurde ihm aber
bedingt auf drei Jahre erlassen. —
Schließlich wurde noch der vielfach vor-
bestrafte Reisende und Handlanger K.
wegen einer Strolchensahrt korrektionell
zu 6 Monaten Korrektionshaus und zu
einer Buße von Fr. 100 verurteilt. —

f Hugo Hiini,
technischer Leiter der Seidenstosfweberei in Bern.

Mit Herrn H. Hüni ist einer der Stillen im
Lande von uns gegangen, der, trotzdem jähr-
zehntelang die Leitung der Seidenfabrik in der
Länggasse in seinen Händen lag, nicht viel Wesens
von sich machte. Es war ihm eben nicht ge-
geben, seine Person in den Bordergrund zu stellen;
dazu war er in seiner Gesinnung zu fein und
zu gediegen. Wer ihn näher kannte, mußte ihn
um seiner vortrefflichen Charaktereigenschaften
willen lieb gewinnen und auch bewundern, daß
er, ohne jemals eine höhere Schule besucht zu
haben, sich eine solch geachtete Lebensstellung
erringen konnte.

Der Verewigte stammte aus Horgen am Zürich-
see und wurde daselbst am 30. April 187! als
das jüngste von sieben Kindern geboren. Nach-
dem er die dortigen Schulen durchlaufen, verließ
er das Elternhaus und begab sich nach Lyon,
wo er Gelegenheit hatte, sich in der Seiden-
fabrikation gründlich auszubilden. Er erreichte
auch wirklich das Ziel, das er sich schon als Knabe
gesteckt hatte und wurde ein überaus tüchtiger
Berufsmann, der die Seidenfabrikation bis in
die letzten Einzelheiten kannte und praktisch zu
verwerten wußte. Mit den besten Empfehlungen
versehen, trat er als Mjähriger begeisterter
Mann seine hiesige Stelle an, der er 2S Jahre
lang mit Auszeichnung vorstand, weil er sein
ganzes Können in den Betrieb legte und mit
ganzer Seele dabei war. Seine hohe Intelligenz
kam dadurch zum Ausdruck, daß er verschiedene
maschinelle Ve>besserungen einführte, die sich so

vorzüglich bewährten, daß sie die weiteste Ver-
breitung fanden und ihrem Erfinder große An-
erkennung verschafften. In der Leitung der
Fabrik zeigte er eine feste und doch milde Hand,
und wenn es ihm gelang, aller Schwierigkeiten
Herr zu werden und die Achtung und An-
hänglichkeit seiner Untergebenen zu gewinnen,
so war dies seiner Gewissenhaftigkeit, seinem
guten Beispiel und namentlich seiner Herzens-
gute zuzuschreiben.

Wer das Glück hatte, Herrn Hüni als Freund
zu besitzen, der schätzte vor allem seine goldlauteie
Gesinnung, sein treues und teüncbmendcs Wesen.
Das Beste hat er jedoch seiner Familie geboten
und geschenkt; das war sein gutes, reines Vater-
herz. Glücklich die Gattin, die an der Seite eines
solchen Mannes durchs Leben gehen tonnte, und
glücklich die Kinder, die unter der Obhut eines
solchen Baters standen I Als seine beiden Töchter
ins Ausland zogen, die eine als Erzieherin nach
England, die andere infolge ihrer Heirat nach
Budapest, da umschwebten in stillen Augenblicken
seine Gedanken liebend ihr Haupt. Nun hat das
Schicksal nach Zljähriger Ehe mit barter Hand
in das Glück dieser Familie eingegriffen, ihr den
lieben Vater entrissen und unter welchen Um-
ständen! Herr Hüni erlitt, als er anfangs De-
zember einen sonntäglichen Spaziergang machte,
auf dem glatten Weg einen Unfall und mußte

eines schwierigen Armbruches wegen ins Spital
verbracht werden, wo sich nach der Operation
weitere Komplikationen einstellten, die seinen
Tod herbeiführten. Schwer lastet der Verlust
aus seinen Freunden und Bekannten, weit schwerer
auf seiner Familie und seinen Verwandten.
Trösten wir uns mit dem Gedanken, daß der
liebe Heimgegangene trotz seinem frühen Tod

f Hugo Hüni.

ein gesegnetes Lebenswerk hinterlassen hat. Er
hat fürwahr nicht umsonst auf dieser Welt ge-
wirkt und gelebt, sondern seine Zeit und Kraft
in einer Weise angewendet, die vorbildlich ist
für alle, die sowohl in der Familie, als auch
im Beruf und im öffentlichen Leben ihre Pflichten
als ehrenhafte, opferbereite Männer restlos zu
erfüllen trachten. Ein solcher Mann und Führer,
der uns sein Bestes gab, war Hugo Hüni.
Ehre seinem Angedenken! 0.

f Rudolf Schaerer.
gew. Malermeister in Bern.

Stumm schläft der Sänger, dessen Ohr
gelauschet hat an andrer Welten Tor

Im besten Mannesakter ist er uns
entrissen worden. Er wurde geboren am
27. Juli 1877. Er stammte aus einer
altangesehenen Familie unserer Stadt.

f Rudolf Schaerer.

in welcher noch etwas auf den alten
Bernergeist gehalten wurde. Inmitten
einer zahlreichen Schar von Geschwistern
genoß er eine gute Erziehung: seine El-
tern gaben viel aus Religion, auf Tu-

gend und auf gute Sitte. Nach einer tüch-
tigen beruflichen Ausbildung konnte er
als Malermeister später das väterliche
Geschäft übernehmen. Vor 22 Jahren
gründete er einen eigenen Hausstand, in-
dem er sich mit Fräulein Hausmann ver-
heiratete. Neben das väterliche Heim
stellte er einen Neubau, der von seinein
feinen Kunstverständnis Zeugnis gab.
Aber auch inwendig in dem schönen
Heim herrschte Friede und Glück. Das
konnte er seiner Gattin verdanken: mit
ihr und seinen zwei Töchtern durfte er
ein glückliches Familienleben genießen.

Als Geschäftsmann erwarb er die all-
gemeine Achtung seiner Berufsgenossen
und seiner zahlreichen Kundschaft. Er galt
nicht nur als tüchtig, sondern auch als
gerade und rechtschaffen. In seinem Uin-
gang war er bescheiden, freundlich und
wohlmeinend, milde in der Beurteilung
anderer, sogar weichherzig. Neben der
Kunst der Formen und Farben pflegte
er auch die Kunst der Töne- In Sänger-
kreisen war er sehr geschätzt und seine
Solovorträge fanden stets Verständnis
und Beifall. Ein ausgewählter Freun-
deskreis durfte ihn zu den Seinigen
zählen und was er dort für Geist und
Gemüt empfing, das gab er allen reich-
lich wieder.

Nun kam für ihn die lange Leidens-
zeit. Ueber ein Jahr lang hat die heim-
tückische Krankheit an seinem Lebensmark
gezehrt. Glücklicherweise ahnte er lange
nicht, wie es um ihn stund und schließlich
trug er sein Leiden mit Ergebenheit. Die
liebevolle Pflege der Seinen half ihm
über manche schwere Stunde hinweg, bis
er in der Altjahrswoche den Tod als
Erlöser herannahen fühlte. Am Silvester
wohnte eine zahlreiche Trauergemeinde
der Bestattungsfeier im Krematorium
bei. Herr Pfarrer Dr. Ryser entwarf
das Lebensbild des lieben Dahingeschie-
denen, ein Vertreter des Freundeskreises
sandte ihm den letzten Gruß nach und
einige Freunde sangen ihm das letzte
Lied.

Am 9. ds. starb unerwartet nach kur-
zer schwerer Krankheit der gewesene lang-
jährige Chef des Briefträgerbureaus
Bern, Herr Josef Steiger. Er war 1889
in den Postdienst getreten und kam 1893
nach Bern. 1905 wurde er Unterbureau-
chef und 1912 Chef des Briefträger-
bureaus. — Am 12. ds. verstarb im
Alter von 54 Jahren nach längerem
Leiden Herr Dr. Hans Zahler. Er war
früher Sekundarlehrer, seit Jahren aber
Sekretär des Schweiz. Holzindustriever-
bandes. Ans dein Simmental stammend,
hat er seiner engeren Heimat zeitlebens
viel Liebe bewahrt. Großes Interesse
bekundete er für volkskundliche Fragen.
Er war auch der Begründer der Haus-
Haltungsschule in St. Stephan. — Im
Alter von 99 Jahren starb Frau Amélie
vom Wyttenbach. geb. von Stürlcr. Ihr
Gatte, den sie um 30 Jahre überlebte,
war der letzte Schweizer General in
neapolitanischen Diensten. Sie war die
älteste Bernburgerin- —

Am 6. Januar geriet das Herren-
konfektionsmaßgeschäft Wilhelm Wcthli,
dessen Hauptniederlage übrigens in Zll-
rich war. in Konkurs. Der Geschäfts-
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infyafiet roar fd)ott t>or ©Seibnadjten „un=
beftimmt roof) in" oerreift. —

©erhaftet rourbe eine jüngere ©e«
©efdäftsangcftellte aus ©lontreur, bie
bort einen ©elbbetrag oon Sr. 1600 cut«
roenbet batte. Sie trug nod) einen ©ar«
betrag oon 3,irfa Sr- 700 auf fid). Den
©eft botte fie für ibre ©euequipierung
oerroenbet. Auf ber Durdjreife burcb
fioufanne botte fie fid) oor allem einen
„©ubtlopf" fdneiben laffcn. —

3m Särengrabett roirb oiel ©ad)«
roudjs erioartet. Sdjon oor ©Seihnadten
rourbe ©afdfa ©tutter 3t»eier 3ungcn,
urfula biirfte in ben nädften Dagen
ben ©cfudj bes ©ärenftordjes befommen
unb felbft bie crft breijäbrige „Scrna"
ut in anbercn Umftänben. Die 3roei äl«
teften Snfaffcn bes ©rabens, Sanfi unb
^oggi, baben nun fd)on ein Hilter oon
30 3aljren erreicht, finb aber fo luftig
unb fibel, bah fie roobl in abfebbarer
3eit tauin abgetan roerbcn biirften. —

Der ôousfroucnoereiti bcr Stobt ©ent
hielt am ©tontag ben 10.3anuar abenbs
feine 2. ©eneraloerfammlung im Saale
bes 2. Stodes ber Küed)liroirtfd)aft
©fellcr=9tinb Iisbader ab. ©s roarert roeit
über 100 SDiitglieber erfcbienen, fo bah
fid) ber Saal faft als 311 Hein erroies,
bie oielen ©äfte 3U faffen. Sftadj einer
tur3en ©egrühung ber Anroefenben burd)
bie ©räfibentin, Srau Sebroig flotter,
oerlab bie Selretärin, Sräulein Sau«
mann, bas ©rotoîoll ber lebten ©eneral«
oerfammlung unb ben 3abrcsberidjt, ber
eine ungemein rege Dätigleit bes ©ereins
betunbetc. Auher ben oerfdiebenen ©or
trägen anlählid ber ©tonatsoerfamm
©"|en, sab es einen Sifdlurs, eine
Stfd)ausftellung, etnen ttjeoretifden Kodj
turs, einen ©iertag, ber mit einer roobl
gelungenen Oftereierausfiellung oerbun-

«.men Sühfpeifentag unb einen
Sleifdtag m 3ollifofcn. Auherbem rour
ben mehrere öffentliche ©orträge gebab
*en, fo ein flidjtbilberoortrag über bie
©errocnbung bes ©erfifs, ein ©taggifilm
«m fluhtbilberoortrag über fieitiroanb
Taoritation unb Serrocnbung, cnblid)
ivrt.r'n Vortrag über ben ©influh ber
lïttifcben 3aljre auf bas ©cmiitslcben
be« Srau (Dr. ÜJtorgenthaler). ©efude
würben ber Sdjotolabefabrit Dobler, ber
^eigioarenfabrif ©Senger & £ug in
^"niligen, ben ©asroerten ber Stabt
fveen, unb fogar bem lanbroirtfdaft«
jjden ©etrieb ber Strafanstalt ©Sihroil

stoben ©toos gemacht.
Anlählid) ber Sd)roei3errood)c oeran«

dcxitcte ber ©erein im ©eroerbemufeum
eine Ausfteilunq bes „©ebedten Difches",
bie fehr oiel Anflang fanb, er roirb fich
büd) an ber Sd)roei3- Srauengeroerbe«
busfteltugg im 3al)te 1928 nttio be«

feiligen, unb .im Arbeitsprogramm bes
Rurigen Sabres fteht eine Ausftellung
bigarifdjer £anbarbeiten unb ungarifdjen
^unftgeroerbes, ebenfalls im ©eroerbe«
iiufeum. Sonft ift noch ein ©ortrag
»on ©rofeffor Dr. Afher über rationelle
^e.nährung, ber ©efuch oerfd)iebencr Sa«
Otiten, ein oott iocrrn Dutljaler gclet«
teter Kiidjenberedmungsturs unb fo mam
mes anbere in Ausfid)t genommen. Aua)
wirb £err Sütibted) Siigli ben ©In«
gliebem in eoentuellen ©edjtsfragen un«

entgeltlid) Austunft erteilen.

©ad) ber teitroeifen ©euroahl bes ©or«
.anbes oerbantte bie ©räfibentin in
)er3lichen ©3orten foroohl ben abtreten«

ben, roie auch ben oerbleibenben ©or«
ftanbsmitgliebern ihre bisherige auf«
opfernbe Dätigfeit unb gab ber Soff«
nung Ausbrud, bah es audi in 3utunft
gelingen roerbe, bie befdjeibenen Auf«
gaben bes ©ereins, ben Stauen bie ©in«
tellung ins moberne ©Sir.fdaftsleben 3U

erleichtern unb ihnen nebft manchem nüh»
idjem Singer3eig auch hie unb ba ein

paar anregenbe, fröhliche Stunben 3U

ocrfchaffen, ooll 3U erfüllen, ©a^bem
nun noch oon feiten bes ©ereins ber
©riinberin Stau flotter ber roärmfte
Danf ausgefprochen roorben roar, begann
ber roegen ber ©rippe feht rebu3ierte
„unterhaltcnbe Deil" bes Abenbs, ber
'einen Sdtuh in einer Sdilberung ber
Abenteuer fanb, bie Stau flotter beim
Auffud)en ihrer ©efpenftergefdidten er
lebte. ha.

f ©ubolf Stählt,
gero. ©oli3eitorporaI in ©ern.

3m Salentfpital ocrftarb am 10._ De
3ember 1926 nach einem heimtiidifchen
fl»er3leibeit £err ©ubolf Stähti, geroe«
fetter ©oli3eitorporal. ©eboren im
3ahre 1870, roudjs er in lllmi3 auf
unb lernte fdjon als ilinb bie gärten
bes flebens tennen. Dant guter ©ha«
rattereigenfdjaften, an tiid)tiges unb
fleißiges Arbeiten geroöhnt, fanb ber
©erftorbene früh feinen flebensroeg. 3m
Slrematorium bes ©remgartenfriebhofes
hielt §ert ©farrer ©fifter bie Abban«
tungsrebe, in roeldjer er ben ©erftorbenen
als Samilienoater, pflid)tgetreuen ©o«
li3iften unb gläubigen ©Ijriften in roar«
men ©Sorten fdilberte. HriminaIpoli3ei«
tommiffar ötuber ehrte bas Anbenten
bes oerftorbenen ltnteroffi3iers burd)
bant'bare Anerfennung ber in langen
3al)ten geleifteten Dienftö; Stähli roar
1895 in bas ilorps aufgenommen roor«
ben. Die ftäbtifd)e ©oli3eibireltion unb
alle ©orgefchten roiffen bie pflidjtgetreue,

f ©ubolf Stähli.

anftrengenbe 31jährige Arbeit im Dienfte
ber ©emeinbe hod 3U fchähen. Sur ben

©erbanb ' ftabtbemifcher ©oIi3etange«

ftellter, beffen ©titgritnber Stählt ge«

roefen ift, fprad) ber ©erbanbspräftbent,

©rohrat Dürr. Der ©oti3eimännerd)or
rahmte bie Seier mit toürbigen ffie«
fängen ein.

kleine C^ronife |
Sï^tSGîf^s9C5î?#!sSS?^t£)<5?^t9Sï>#OSî?#!s9

©erfehtsunfälle. 3roif<hen
©fehenbad unb ©Salbibrüde rourbe roäb«
renb eines Sdneegeftöbers ber 9©eda«
nifer §einrid Srügger oon ber Seetal«
bahn überfahren unb getötet. — 3n
.Krummenau rourbe bcr Sdiffliftider 3o«
fef Sdäbler oon einem Automobil ange«
gefahren unb getötet. — 3n 3ürid) fuhr
ber ©hauffeur 3ofcf ©ifdjofsbcrger, als
er mit feinem ©amion einem ©erfonen«
roagen ausroeidjen roollte, gegen einen
©aunt. Dabei geriet bie aus Kunft«
fteinen beftehenbe fiabung ins ©utfden
unb oerlehte ben ©hauffeur fo fdroer,
bah et halb barauf im Kantonsfpital
ftarb. — 3n Hhroil ftieh bie Sebamme
Stau 3ann auf ihrem Sahrrab mit einem
Suhrroerf 3ufamtnen uttb erlitt fdroere
Kopfoeriehungen, benen fie im Spital
erlag. — 3roifdjen Affeltrangen unb
Sdlatt oerungliidte bcr 17jährige 3.
Hartmann mit feinem Suhtrocr! auf nod
unaufgeflärte ©Seife, ©affanten fanben
ben ©Sagen halb int ©raben ftehenb
unb barunter ben fleidjnam bes jungen
©tannes. —

Sonftige Unglüdsfälle. 3nt
©ahnhof oon ©hambérp fiel ber ©or«
arbeiter ©rnft flathuile itt einen Sabril«
lanal unb étirant — ©inem Sdüler bes
Dedjnilums oon ©haur=be=Sonbs erplo»
bierte beim Süllen feines Dafdenfeuer«
3euges bie ©en3inflafde- Der Sdüler
felbft fam heil baoon, bod ber ©taterial«
oerroalter erlitt fo fdroere ©ranbrounben,
bah er ftarb. — 3n 3oIIiton geriet ber
Arbeiter 3afob ©Sallifer in eine Dräns«
miffiön unb rourbe totgebrüdt. —

©ripperoelle.
©i'ippe tinté unb ©tippe recfjté,
Sïtteé ift üerflrippt,
Unb mit Snfiucnja unb
3th"Uien ftart berfippt.
©etbft bie „öo^e tfSotitil"
3ft indisposé,
Unb man fpriefit flanj offen boni
,,@chultf)eû'©omité".

greiftnit gegen SBunbcSrat,
)Hot tämpft gegen 9lot,
33auer greift ben Saur an,
Siéjiplin ift tot.
gmietracht ljeirfc£)t itn Aürgerbloct,
DttleS ift bertofftt:
Sîurj, bie ganje liebe ©dnieij
3ft — 3crmonopo(t.

Soch auch braufjen in ber SBelt
©eht nicht atleé glatt,
S3rianb unb ))5oincatré
©inb cinanber fatt.
8tom unb Selgtab gehn fchon lang
Sticht mehr ipanb in §anb,
Sltonale Bieber fingt
Snltanfchuhberbanb.

Unb in 6hma fteht e§ ftrub,
©nglanb geht'é nicht gut,
Sîing«go,§ang unb Sïing«8i-$ung
iBaben [ich in ®lut.
Stur3, ringä in ber gansen SBelt,
SBo man immer tippt:
Siebertbermometer fteigt,
Üillcä ift bergrippt. potta.
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inhaber war schon vor Weihnachten „un-
bestimmt wohin" verreist. —

Verhaftet wurde eine jüngere Ge-
Eeschäftsangcstellte aus Montreur, die
dort einen Geldbetrag von Fr. 1600 ent-
wendet hatte. Sie trug noch einen Bar-
betrag von zirka Fr. 700 auf sich. Den
Rest hatte sie für ihre Neuequipierung
verwendet. Auf der Durchreise durch
^Alsanne hatte sie sich vor allen, einen
„Bubikopf" schneiden lassen. —

Im Bärengraben wird viel Nach-
wuchs erwartet. Schon vor Weihnachten
wurde Naschka Mutter zweier Jungen,
Ursula dürfte in den nächsten Tagen
den Besuch des Bärenstorches bekommen
und selbst die erst dreijährige „Berna"
,st m anderen Umständen. Die zwei äl-
testen Insassen des Grabens, Hansi und
^oggi, haben nun schon ein Alter von
3V Jahren erreicht, sind aber so lustig
und fidel, daß sie wohl in absehbarer
Ze,t kaum abgetan werden dürften. —

Der Hausfrauenverein der Stadt Bern
hielt am Montag den 10. Januar abends
seine 2. Generalversammlung im Saale
des 2. Stockes der Küechliwirtschaft
Efeller-Rindlisbacher ab. Es waren weit
über 100 Mitglieder erschienen, so daß
sich der Saal fast als zu klein erwies,
die vielen Gäste zu fassen. Stach einer
kurzen Begrüßung der Anwesenden durch
die Präsidentin, Frau Hedwig Lotter,
verlaß die Sekretärin, Fräulein Bau-
mann, das Protokoll der letzten General-
Versammlung und den Jahresbericht, der
eine ungemem rege Tätigkeit des Vereins
bekundete. Außer den verschiedenen Vor
trägen anläßlich der Monatsversamm
LM"' ^ .àen Fischkurs, eine
Fîschausstellung, emen theoretischen Koch
kurs, emen Eiertag, der mit einer wohl
gelungenen Ostereierausstellung verbun-
Ah war, einen Süßspeisentag und einen
Flerschtag in ZvIIikofen. Außerdem wur
den mehrere öffentliche Vorträge gehal-
Ai, so ein Lichtbildervortrag über die
Verwendung des Persils, ein Maggifilm
nn Lichtbildervortrag über Leinwand-
^drikation und Verwendung, endlich

ein Vortrag über den Einfluß der
«mischen Jahre auf das Gemütsleben
der Frau (Dr. Morgenthaler). Besuche
wurden der Schokoladefabrik Tobler, der
^eigwarenfabrik Wenger >K Hug in
^umligen, den Gaswerken der Stadt
s?rrn, und sogar dem landwirtschaft-
nchen Betrieb der Strafanstalt Witzwil
"großen Moos gemacht.

Anläßlich der Schweizerwoche veran-
gMete der Verein im Gewerbemuseum
Me Ausstellung des „Gedeckten Tisches",
°w sehr viel Anklang fand, er wird sich

auch an der Schweiz. Frauengewerbe-
"Umstellung im Jahre 1923 aktiv be-

Aligen, und.im Arbeitsprogramm des
heurigen Jahres steht eine Ausstellung
stugarischer Handarbeiten und ungarischen
^iunstgewerbes, ebenfalls im Gewerbe-
Museum. Sonst ist noch ein Vortrag
von Professor Dr. Asher über rationelle
Ernährung, der Besuch verschiedener Fa-
briken, ein von Herrn Duthaler gelei-
teter Küchenberechnungskurs und so mam
ches andere in Aussicht genommen- Auch
wird Herr Fürsprech Hügli den Mit-
gliedern in eventuellen Rechtsfragen un-
entgeltlich Auskunft erteilen.

Nach der teilweisen Neuwahl des Vor-
.andes verdankte die Präsidentin in
herzlichen Worten sowohl den abtreten-

den, wie auch den verbleibenden Vor-
standsmitgliedern ihre bisherige auf-
opfernde Tätigkeit und gab der Hoff-
nung Ausdruck, daß es auch in Zukunft
gelingen werde, die bescheidenen Auf-
gaben des Vereins, den Frauen die Ein-
tellung ins moderne Wir.schaftsleben zu
erleichtern und ihnen nebst manchem nütz-
ichem Fingerzeig auch hie und da ein

paar anregende, fröhliche Stunden zu
verschaffen, voll zu erfüllen. Nachdem
nun noch von seilen des Vereins der
Gründerin Frau Lotter der wärmste
Dank ausgesprochen worden war. begann
der wegen der Grippe sehr reduzierte
„unterhaltende Teil" des Abends, der
einen Schluß in einer Schilderung der

Abenteuer fand, die Frau Lotter beim
Aufsuchen ihrer Gespenstergeschichten er
lebte. km.

-f Rudolf Stähli.
gew. Polizeikorporal in Bern-

Im Salemspital verstarb am 1(T De
zeinber 1926 nach einem heimtückischen
Herzleiden Herr Rudolf Stähli, gewe-
sener Polizeikorporal. Geboren im
Jahre 1370, wuchs er in Ulmiz auf
und lernte schon als Find die Härten
des Lebens kennen. Dank guter Cha-
raktereigenschaften, an tüchtiges und
fleißiges Arbeiten gewöhnt, fand der
Verstorbene früh seinen Lebensweg. Im
Krematorium des Bremgartenfriedhofes
hielt Herr Pfarrer Pfister die Abdan-
kungsrede, in welcher er den Verstorbenen
als Familienvater, pflichtgetreuen Po-
lizisten und gläubigen Christen in war-
men Worten schilderte. Kriminalpolizei-
kommissar Studer ehrte das Andenken
des verstorbenen Unteroffiziers durch
dankbare Anerkennung der in lange»
Jahren geleisteten Dienstch Stähli war
1395 in das Korps aufgenommen wor-
den. Die städtische Polizeidirektion und
alle Vorgesetzten wissen die pflichtgetreue,

f Rudolf Stähli.

anstrengende 31jährige Arbeit im Dienste

der Gemeinde hoch zu schätzen. Fur den

Verband ^ stadtbernischcr Pollzemnge-
îtellter, dessen Mitgründer Stähl; ge-

wesen ist, sprach der Verbandspräsident,

Eroßrat Dürr. Der Polizeimännerchor
rahmte die Feier mit würdigen Ge-
sängen ein.

Kleine Chronik ^

Verkehrsunfälle. Zwischen
Eschenbach und Waldibrücke wurde wäh-
rend eines Schneegestöbers der Mecha-
niker Heinrich Brügger von der Seetal-
bahn überfahren und getötet. — In
Krummenau wurde der Schifflisticker Jo-
sef Schädler von einem Automobil ange-
gefahren und getötet. — In Zürich fuhr
der Chauffeur Josef Bischofsberger, als
er mit seinem Camion einem Personen-
wagen ausweichen wollte, gegen einen
Baum. Dabei geriet die aus Kunst-
steinen bestehende Ladung ins Rutschen
und verletzte den Chauffeur so schwer,
daß er bald darauf im Kantonsspital
starb. — In Iltzwil stieß die Hebamme
Frau Jann auf ihrem Fahrrad mit einem
Fuhrwerk zusammen und erlitt schwere
Kopfverletzungen, denen sie im Spital
erlag. — Zwischen Affeltrangen und
Schlatt verunglückte der 17jährige I.
Hartmann mit seinem Fuhrwerk auf noch
unaufgeklärte Weise. Passanten fanden
den Wagen halb im Graben stehend
und darunter den Leichnam des jungen
Mannes. —

Sonstige Unglücks fälle. Im
Bahnhos von Chambery fiel der Vor-
arbeiter Ernst Lathuile in einen Fabrik-
kanal und ertrank. — Einem Schüler des
Technikums von Chaur-de-Fonds erplo-
dierte beim Füllen seines Taschenfeuer-
zeuges die Benzinflasche. Der Schüler
selbst kam heil davon, doch der Material-
vermalter erlitt so schwere Brandwunden,
daß er starb. — In Zollikon geriet der
Arbeiter Jakob Walliser in eine Trans-
mission und wurde totgedrückt. —

Grippewelle.
Grippe links und Grippe rechts,
Alles ist vergrippt,
Und mit Influenza und
Rhiimen stark versippt.
Selbst die „Hohe Politik"
Ist inckisposê,
Und man spricht ganz offen vom
„Schullheß-Comite".

Freisinn gegen Bundesrat,
Rot kämpft gegen Rot,
Bauer greift den Laur an,
Disziplin ist tot.
Zwietracht herrscht im Bürgerblock,
Alles ist verkohlt:
Kurz, die ganze liebe Schweiz
Ist — zermvnopolt.

Doch auch draußen in der Welt
Geht nicht alles glatt,
Brinnd und Pvincatrê
Sind einander satt.
Rom und Belgrad gehn schon lang
Nicht mehr Hand in Hand,
Atonale Lieder singt
Balknnschutzverband.

Und in China steht es strub,
England geht's nicht gut,
King-Fo.Hang und King-Li-Hung
Baden sich in Blut.
Kurz, rings in der ganzen Welt,
Wo man immer tippt:
Fiebcrttiermvmeter steigt,
Alles ist vergrippt. Hotta.
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